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. Türkheim in Hamburg. 


FR, Amtliche Nachrichten. ? 
Se. ne Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Vice⸗Konſul van den Bergh zu Portsmouth und dem 
Ober⸗Berggeſchwornen Mueller zu Louiſenthal im Kreiſe Saarbrücken, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Pionier Lenz in 

er I. Compagnie des Rheinischen Pionier⸗Bataillons Nr. 8), dem 

arkſcheider Herrmann auf der Steinkohlengrube Goulay bei Mors⸗ 

bach im Landkreiſe Aachen, und dem Häuer Janſen zu Morsbach die 
ettungs-Medaille am Bande; ferner 

dem Rittmeiſter a. D. und Standesherrn v. Gutzmerow auf Leu⸗ 
then die Kammerherrn-⸗Würde zu verleihen; und 

den bisherigen Bergamts⸗Juſtitiarius zu Eisleben, Berg⸗Rath 
Ernſt Lindig, zum Ober⸗Berg Rath zu ernennen. 


— 
(W. T. B.) Celegraphiſchr Machrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 5. Auguſt. Die heutige „Patrie“ theilt mit, daß 
1500 Garibaldianer in Calabrien gelandet ſeien, ohne Wider⸗ 
ſtand zu finden, und daß Garibaldi nächſtens in Neapel er⸗ 
wartet werde. 

Paris, 6. Auguſt. Hier eingegangene Nachrichten aus 

Neapel vom geſtrigen Tage melden, daß die dortige Regierung, 
nachdem die Anſtrengungen, einen Waffenftilftand mit Gari- 
baldi abzuſchließen, geſcheitert find, alle Vorbereitungen treffe, 
um eine Invaſion abzuwehren. 
Paris, 6. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht die beiden am 3. d. unterzeichneten Protokolle; dieſelben find 
gleichlautend mit der von Ruſſell im Unterhaufe gegebenen 
Analyſe. Abd⸗el⸗Kader iſt das Großkreuz der Ehrenlegion ver- 
liehen worden. 

Paris, 5. Auguſt. (K. Z.) Das in Genua erſcheinende 
„Movimento“ vom geſtrigen Tage meldet in einer außerordentli⸗ 
chen Aus gabe nach Berichten aus Neapel, das 1. und 13. nea⸗ 
politaniſche Regiment ſeien in Calabrien abgefallen und hätten 
den Ruf: „Es lebe Garibaldi!“ erſchallen laſſen. Stocco war 


mit 1500 Freiwilligen gelandet und enthuſtaſtiſch empfangen 
worden. 8 a 


Paris, 5. Auguſt. (H. N.) General Hautpoul geht heute | 


Abend um 8 Uhr von Toulon ab. Dem Vernehmen nach werden 
die Expeditionstruppen bis Mitte des Novembers in Syrien blei- 
ben. Der Kaiſer geht morgen zum Beſuch ins Lager von 
Chalons. ’ 
Turin, 1. Auguſt. Nach einem hier cirfulirenden Gerüchte 
würden die neapolitaniſchen Bevollmächtigten abreiſen, weil ſich 
die Unmöglichkeit einer Allianz herausgeſtellt hat. Die neue 
Anleihe von 150 Millionen iſt zum Courſe von 80, 25 emittirt 
worden. 
c 
Engliſche und franzöſiſche Politik. s 
lische England ſteht gegenwärtig nicht auf gleicher Höhe der poli- 
it en Macht und des Einfluſſes, wie Frankreich; dem letzteren 
die Initiative zugefallen, Englands Politik hat ſich auf die 
eſenſion zurückgezogen, fie iſt aber eine ruhige und wohl über⸗ 
egte, welche den Gang der Ereigniſſe und die Intereſſen des 
andes nie aus den Augen verliert, und mittelſt geeigneter Bünd⸗ 
niſſe die franzöſiſche Uebermacht zu brechen im Stande iſt. Die 
franzöſiſche Politik ift eine ſchlaue, aber zugleich phantaſtiſche und 
gewagte, die engliſche eine verſtändige, klug berechnete. Jene führt 
zu glänzenden, dieſe zu dauernden und nutzenbringenden Refulta- 
— — —xkx̃—ͤ—mʃ —t—½ —RꝙN p 
Volkstheater in London. 
g Auf der Bühne das Verbrechen in ſeiner ſchwärzeſten Pracht, 
im Parquet Mütter mit ſchreienden Säuglingen, im Arm. Ma⸗ 
troſen mit ihren Geliebten, und zwiſchen allen hindurch der Bier 
tragende Lanfburſche — ohne Galgen, Kindergeſchrei, unzüchtige 
Scherze und Bierkrüge läßt ſich kein Volkstheater in London den— 
en. Hier ſieht man erſt recht, was es mit der Redensart von 
er Durchſchnittsbildung der Maſſe auf ſich hat. Nein, der ge⸗ 
meine Mann in London beſitzt immer noch ſeinen eigenthümlichen 
eſchmack, dem Genüge geleiſtet werden muß: er iſt nicht anders 
zufrieden, als wenn er alle Ingrediencien des grellſten Diebsro⸗ 
mans vor ſich aufgetafelt ſieht: nicht einfachen Mord, ſondern 
Iruder⸗ oder Gattenmord, nicht einfache Entführung, ſondern die 
eines Mündels oder einer Schwägerin, nicht einfache Strafe, ſon⸗ 
dern die Züchtigung des Böſewichts durch Geſpenſtererſcheinun⸗ 
gen, Eine Hauptſache iſt auch, daß das Stück zur Hälfte auf der 
See ſpiele, daß ein Sturm, ein Schiffbruch Abwechſelung in das 
chauſpiel bringe. Dieſe Luſt am Fürchterlichen iſt in den letzten 
ahren mehr und mehr gewachſen. Während die Volkstheater, 
& ſo geräumig, elegant und brillant erleuchtet wie das Berliner 
auſpielhaus, in den dichtbewohnten Vierteln des Oſtens und 
5 Südens von London wie die Pilze aus der Erde ſteigen, müſ⸗ 
N Tagelohndichter dieſer Bühnen immer hitziger ihren Kopf 
rengen, um dem Appetit der Maſſen nach ſtark gepfefferten 
bectakelſtücken nachzueilen. Je niedriger das Eintrittsgeld, deſto 
annigfaltiger und pikanter die Koſt, die Einem vorgeſetzt wird. 
Don amen zu jener üppigen Ernte von Schauderſtücken legte 
onglas Jerrold mit feinem Schauspiel: „Die ſchwarzäugige 
den ine“, Doch da ift der Schrecken noch ziemlich ſimpel. Zwar 
100 man den Galgen thatſächlich vor ſich auf der Bühne, an 
paahen der brave Seemann gehängt werden ſoll, weil er den Ca⸗ 
tn, der der ſchwarzäugigen Suſanne unanſtändige Offerten 
achte, geſchlagen hatte. Aber wir kommen noch mit dem bloßen 


ten. Die franzöſiſche Politik vermag ſich zwar nicht loszulöſen 
von der politiſchen Tradition, welche auf den natürlichen Inter- 
eſſen des Landes beruht, dieſe find jedoch gegenwärtig nicht Haupt⸗ 
zweck derſelben, ſondern nur Mittel zur Begründung der dynaſti⸗ 
ſchen Intereſſen L. Napoleons; die engliſche Politik dagegen hat 
lediglich die Intereſſen des Volkes im Auge, ja, wenn man ihr 
einen Vorwurf machen kann, ſo iſt es dieſer, daß dieſe Particu⸗ 
lar-Intereſſen vor Allem von ihr gewahrt werden, und daß fie 
in engherziger Weiſe ihren Blick nicht hinreichend auf den Zu⸗ 
ſammenhang der engliſchen mit den europäiſchen Intereſſen richtet 
und dadurch England in Gefahr bringt, das Vertrauen ſeiner 
Verbündeten zu verlieren und bei einem Kriegsfall iſolirt dazu⸗ 
ſtehen und die eigenſüchtig gewonnenen Vorteile wieder zu ver⸗ 
lieren. Es lebt jedoch zu viel gefunder Sinn im engliſchen Volke, 
als daß eine ſolche engherzige Politik ſich lange aufrecht erhalten 
könnte, und ein Miniſterium, welches die Ehre des Landes und 
ſeine europäiſche Stellung um Handelsvortheile aufopfern wollte, 
würde nicht lange Beſtand haben können. l 5 

Das Prinzip der franzöſiſchen Revolution, welches ſich im 
Napoleonis mus individualiſirt hat, ſtellt ſich als Staatsabſolutis⸗ 
mus nicht bloß dem kirchlichen gegenüber, ſondern iſt zugleich ein 
alle inneren Unterſchiede nivellirender Deſpotismus. Dieſer ab⸗ 
ſtracten Gleichheit ſteht der engliſche Particularismus ſchnur⸗ 
ſtraks entgegen. England hat die mannigfachen Unterſchiede und 
Sonderrechte des Mittelalters in ſeinem Innern bewahrt, 
alle aber find durchdrungen von der inviviruellen und 
ſtaatlichen Freiheit und dadurch nicht nur unſchädlich ge⸗ 
macht, ſondern dieſer wiederum dienend, weil ſie ein despoti⸗ 
ſches Nivellement unmöglich machen und die innere Lebendigkeit 
des Staates wahren. Dieſes Land der geſetzlichen Unterſchiede 
und der geſetzlichen Freiheit kann zwar neben ſich jede andere 
Verfaſſung dulden, wird aber dem Despotismus ſtets ein Anſtoß 
bleiben, weil er die Obmacht jenes Prinzips empfindet, und dieſe 
ihn demüthigt. ; 

oben, die fi 
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aber zugleich phantaſtiſche und gewagte, die engliſche dagegen eine 


verſtändige, klugberechnete; jene führe zu glänzenden, dieſe zu 
dauernden und nutzenbringenden Reſultaten. 

An den Ereigniſſen in Italien hat ſich dieſer Unterſchied der 
franzöſiſchen und engliſchen Politik manifeſtirt. g 

Die große Idee der Nationalität vorantragend, hat ſich Na⸗ 
poleon III. ſchnell die Begeiſterung des franzöſiſchen und italieni⸗ 
ſchen Volkes dienſtbar gemacht, mit ihrer Hilfe Oeſterreich nie» 
dergeworfen, und wenngleich wider Willen, den Grundſtein zur 
Einheit Italiens gelegt. Savoyen und Nizza war der Lohn, den 
er ſich ſelbſt Angeſichts und wider Willen der ganzen europäiſchen 
Diplomaten-Compagnie genommen. Auf demſelben Wege und mit 
denſelben Mitteln gedachte er weiter zu gelangen. 

Da aber fand er bald in der engliſchen Politik eine gegen⸗ 
wirkende Kraft, die, wenn auch an Schnelligkeit und Wirkſamkeit 
der ſeinigen nicht gewachſen, ihr doch durch die Ausdauer und vor⸗ 
nämlich dadurch überlegen war, daß ſie mit einer großen Idee 
nicht bloß ſpielte, ſondern es Ernjt meinte, 

Englands Politik war es, die, losgelöſt aus den verroſteten 
Banden der Legitimität, die wirkliche Befreiung und Einheit Ita⸗ 
liens fortwährend im Auge behielt und mit allen zu Gebote ſte⸗ 


Schrecken davon, der königliche Pardon erſcheint zur rechten Zeit, 
und der tugendhafte Mann fällt, ſtatt in die Ewigkeit, in die 
Arme der ebenſo tugendhaften Geliebten ſeines Herzens. Jetzt 
wird's unſerm gequälten Gemüth nicht ſo leicht gemacht. So weit 
die moderne Volksbühne Londons mit ihrem coleſſalen Parterre, 
ihrem funkelnden Gaslicht, ihrem maſſenhaften Plaiſir und ihrer 
maſſenhaften Rohheit die alte Scheune überragen, wo der Haupt ⸗ 
acteur in der Ecke hinter den Couliſſen gedrückt bei einem beſchei⸗ 
denen Talglicht feine Toilette machte: ſo weit haben die modernen 
Volksdramen das gemüthliche Galgenſtück des Douglas Jerrold 
hinter ſich gelaſſen. Soeben lockt auf einem Volkstheater 
im Oſtend allabendlich ein Drama Tauſende heran, wel⸗ 
ches im erſten Act in Jamaika, im zweiten auf der See 
und im dritten an der wilden Küſte von Cornwall ſpielt. 
Der Schiffscapitain verliebt ſich in die Frau eines Paſſagiers, 
läßt, wie er glaubt, den Ehemann im Hafen zurück und entführt 
die Frau auf das hohe Meer. Aber der Mann hat ſich auf dem 
Schiffe zu verbergen gewußt, er wird entdeckt und vom Capitain 
in die See geworfen. Man ſieht ihn durch die Luke ſtürzen und 
hört hinter den Brettern des Schiffes das Hilfegeſchrei der Frau. 
Natürlich findet dann der Mörder bei Durchleſung der Papiere 
feines Opfers, daß er feinen eigenen Bruder umgebracht. Der 
Gemordete tritt dann als Geſpenſt auf, lockt das Schiff wider 
eine Klippe an der Küſte von Cornwall, es erfolgt ein Schiff⸗ 
bruch, zum Schluß werden die Leichname des Capitains und der 
Frau an das Ufer geſpült, während im Hintergrunde das Ge⸗ 
ſpenſt noch einmal in bengaliſcher Beleuchtung, die Hände halb 
drohend, halb ſegnend ausgeſtreckt, erſcheint. 

Eines muß man dieſen gräßlichen Produetionen laſſen: daß 
nämlich am Ende immer gehörig Gerechtigkeit geübt wird, und 
wenn auch alle dramatis personae über die Klinge der Juſtiz 
ſpringen müßten. Wo es nicht ein Revenant iſt, der das Schwert 
des Rechtes ſchwingt, da iſt es ſicherlich immer ein armer Teu⸗ 


Jahre in Warſchau zu erwarten ſtehen dürfte. 


henden Mitteln förderte. Sie war es, die jenem gewaltigen Hel— 
den den Weg bahnte, der heute bereits vor den Thoren Neapels 
ſteht und hoffentlich über ein Kurzes die Krone ganz Italiens 
auf den Thron des tapfern Sardenkönigs niederlegen wird. 

Der Anſtoß ging von Napoleon aus, aber er wollte nur für 
ſich gewinnen und entfremdete ſich daher die Kräfte, die ſich ihm 
Anfangs mit Enthuſiasmus zur Verfügung geſtellt hatten. Dau⸗ 
ernde ſichere Reſultate dagegen hat die engliſche Politik erzielt. Iſt. 
wie wir hoffen, das Werk der Einheit Italiens bald vollendet, ſo 
gebührt ihr dabei ein Hauptverdienſt. 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Auguſt. Se. Maj. der König von Bayern traf 
am Sonnabend Abend von Potsdam hier ein und ſtieg im Hotel 
de Ruſſie ab, wo Allerhöchſtderſelbe bis zum Donnerſtag Woh— 
nung genommen hat. Se. Maj. kehrt alsdann nach München zu⸗ 
rück und wird am 10. der Eröffnung der Eliſabeth⸗Bahn nach 
Salzburg beiwohnen, wo ein Zuſammentreffen mit dem Kaiſer 
von Oeſterreich ſtattfinden ſoll. 

— Wie die „N. Prß. Ztg.“ aus Warſchau erfahren, 
ſteht ein Zuſammentreffen Sr. Königl. Hoheit des Prinzregen- 
ten mit dem Kaiſer Alexander daſelbſt im Monat September jetzt 
ſicher zu erwarten. 

— Der „Elbf. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Die „Re- 
vue Européenne“ ſpricht von einem bevorſtehenden, bereits ge— 
meldeten Beſuche des Prinz-Regenten bei dem Kaiſer der Fran— 
zofen. In den hieſigen eingeweihten Kreiſen iſt von einem ſolchen 
beabſichtigten Beſuche nichts bekannt. Es iſt bereits früher her⸗ 
vorgehoben worden, daß der Kaiſer Napoleon III. mit dem Prinz⸗ 
Regenten nicht auf preußiſchem Gebiete, ſondern auf jenem einer 
dritten Macht zuſammengetroffen iſt. Anders verhält es ſich in 
Bezug auf den Kaiſer Alexander von Rußland, welcher im vori⸗ 
gen Jahre dem Prinz-Regenten auf preußiſchem Boden, in Bres⸗ 


uch abſtatte 77 


9 einen Be R 
Die Beziehungen 
Preußens zu Frankreich bleiben übrigens diejenigen, welche fie 
waren. Der Umſtand, daß der Prinz-Regent nicht nach Chalons 
geht, hat darauf gar keinen Einfluß. 

Die Königin Victoria von England wird, wie wir nunmehr 
mit Beſtimmtheit erfahren, im September nach Coburg kommen, 
wohin ſich der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
zur Zeit der dortigen Anweſenheit derſelben begeben werden. Wie 
verlautet, wird die Königin Victoria mit der Frau Prinzeſſin von 
Preußen in Coblenz zuſammentreffen. 

— Die „Nemeſis“, auf welcher ſich Graf Eulenburg und 
die übrigen Mitglieder der Geſandtſchaft, welche die oſtaſiatiſche 
Expedition begleiten wird, zu Suez eingeſchifft haben, iſt am 5. 
Juli zu Point de Galle (an der Südküſte von Ceylon) eingetrof⸗ 
fen. Graf Eulenburg, welcher von da zu einer zehntägigen Ex⸗ 
curſion ins Innere der Inſel aufgebrochen iſt, gedachte am 20. 
Juli die Reiſe nach Singapore fortzuſetzen. 

— Unter dem Vorſitz Sr. Hoheit des Fürſten von Hohen- 
zollern fand heute Vormittag im Gebäude des Staatsminiſte⸗ 
riums ein Miniſterrath ſtatt. 

— Der frühere Seehandlungs⸗Präſident Bloch, welcher 
ſich nach ſeinem Scheiden aus dem Staatsdienſte in Bonn nie⸗ 
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fel, ein verachteter Bettler, dem die Rolle zufällt, das Maß der 
Vergeltung auszutheilen. Wie ſich von ſelbſt verſteht, iſt der Bö⸗ 
ſewicht ſtets ein Graf, mindeſtens ein Baronet. So wird auf 
einem Theater, das ſich des Namens der „Citybühne“ erfreut, 
ein Stück aufgeführt, unter dem Titel: „das Leben eines Bett⸗ 
lers“, wo der in Lumpen wandelnde „ſtille Jon“ dem vorneh⸗ 
men Verbrecher auf Tritt und Schritt folgt, um ihn endlich aus 
dieſem Leben hinauszubefördern. Die Allgegenwart dieſes Bett 
lers iſt wahrhaft ſtaunenerregend. Nicht genug, daß er ein Te⸗ 
ſtament, welches der Böſewicht unterſchlagen hat, aus der Schub— 
lade deſſelben entführt, daß er einen betrogenen Erben zur Stelle 
ſchafft und ihn mit der Erbin, die von dem vornehmen Gauner, 
Verführer und Mörder in Gefangenſchaft gehalten ward, verbin⸗ 
det: er eilt auch einmal gerade im rechten Moment herbei, um 
den Erben, die Erbin und andere koſtbare Dinge aus einem Hauſe 
zu retten, welches jener Schändliche in Flammen geſteckt hatte. 
Erwähnenswerth iſt auch, daß der Stoff der Volksſtücke oft 
aus demjenigen Capitel der Nationalökonomie, welches „Capital 
und Arbeit“ heißt, hergenommen wird. Auf dem Surreytheater 
ſahen wir ein Drama, betitelt „Menſch oder Geld, oder Capital 
und Verſtand“. Da iſt der Repräſentant des Capitals ein Mr. 
Renton, ein ſelbſtſüchtiger, beſchränkter Schuft, der dem honetten 
Manne des Verſtandes, dem Herrn Darwin, die Werkſtelle über 
dem Kopfe anzünden läßt und ihn an den Bettelſtab bringt. Freie 
lich geſchieht dann die Verſöhnung in ſehr liebenswürdiger Weiſe, 
die leider nicht in das Lehrbuch der Nationalökonomie aufgenom⸗ 
men werden kann: der Neffe Rentons heirathet die Tochter Dar⸗ 
wins. Aber es geht nicht ſtets fo gemüthlich ab. Wenigſtens kann 
man die Flüche gegen die reichen Unterdrücker, die in ſolchen Schau⸗ 
ſpielen zu Markte gebracht werden, mit Scheffeln meſſen. Schon 
iſt die Regierung auf die ſocialiſtiſche Richtung „ die ſich in den 
Volkstheatern geltend macht, aufmerkſam geworden; und noch vor 
einer Woche hat der Lord Kammerherr der Königin, dem einem 


verließ und ſich dort eine Villa erbaute, die nun in den Beſitz merkſam gemacht, daß das Publikum ſich bei feinen (2000) Aerz⸗ 
des Wirklichen Geheimen Raths Freiherrn v. Bunſen gelangte, 


iſt ſeit einiger Zeit wieder nach Berlin übergeſiedelt. 

— Die preußiſchen Univerſitäten hatten im laufenden Som⸗ 
mer⸗Halbjahr 255 ordentliche, 111 außerordentliche Profeſſoren, 
154 Privatdocenten, 17 Lectoren. In dem Jahre vom Oktober 
1859 bis dahin 1860 waren auf den ſechs Univerſitäten und der 
Münſter'ſchen Akademie 9825 Studirende immatrikulirt und au⸗ 
ßerdem 2033 zum Beſuche der Vorleſungen berechtigt, jo daß 
überhaupt 11,858 an den Vorleſungen Theil genommen haben. 

* Von gut unterrichteter Seite wird mitgetheilt, daß in 
Baden unter den Würzburgern die Frage einer Verſtändigung 
über die Einſetzung und Art einer Bundes ⸗Central⸗Gewalt 
für den Fall eines Krieges mit Frankreich zur Sprache gekommen 
ſei. v. Beuſt und v. Hügel hätten ſpäter eine Conferenz der aus⸗ 
wärtigen Miniſter der würzburgiſchen Staaten zur Erledigung der 
Frage vorgeſchlagen. An dem Widerſpruche Bayerns ſei jedoch die 
ganze Sache geſcheitert. 


| 


ten nicht bloß in Krankheitsfällen Raths erholen, ſondern ſich auch 
von ihnen belehren laſſen möge, wie es ſich am beſten vor Krank⸗ 
heiten ſchützen ſoll. 

Ruß lan d. 


— (Br. W.) In Warſchau hat ſich mit Genehmigung der 


den geſpendeten Beifall, der ihm in reichlichem Maße zu Theil 
wird. Wir wollen wünſchen, daß durch andauernd gutes Wetter 
das Unternehmen unterſtützt werden möge; die Capelle wird ſich 
dann gewiß immer mehr in der Gunſt des Publikums Bahn 


brechen und durch erhöhte Theilnahme den gebührenden Lohn 


Regierung ein Verein zur Schiffbarmachung des Bug gebildet, 


an deſſen Spitze die Grafen Andreas und Auguſt Zamoyski, 


Alexander Kurtz, Heinr. Rulikowski, Gr. Heinr. Starzewski und 


Stettin, 5. Auguſt. Wie der „N. Stett. Z.“ aus der 


Provinz geſchrieben wird, hat ſich in Lauenburg und Umgegend 
ein Verein von adeligen Rittergutsbeſitzern zu dem Zwecke Ige- 
bildet, kein Rittergut an Bürgerliche zu verkaufen. 

— Der Kaufmann Julius Haack, auf deſſen Hauſe am 
Tage des Stettiner Turnfeſtes eine ſchwarz roth-goldene Fahne 
auf Anordnung der Polizei eingezogen wurde, hat ſich deshalb, 
wie die „N. Stett. Z.“ meldet, mit einer Beſchwerde an den 
Miniſter v. Schwerin gewandt. 

* Köln, 5. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent 
hat hente Vormittag auf der Durchreiſe nach Oſtende unſere 
Stadt paſſirt. 

»Wiesbaden, 3. Auguſt. Am 10. wird der König der 
Belgier hier erwartet. Der König von Holland iſt zum Gebrauch 
der Kur bereits anweſend. Auf Veranlaſſung Englands werden 
beide Regenten hier Beſprechungen haben. 

* Wien, 4. Auguſt. Man will hier wiſſen, daß Frankreich 
einem mit Sardinien getroffenen Uebereinkommen gemäß, ſich 
demnächſt für Erhebung dieſes Staates zur Großmacht bemühen 
werde. (7) 

— Die „Aut. Corr.“ meldet: „Mit zunehmender Beſtimmt⸗ 
heit verlautet, daß die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz 
Joſeph nach Warſchau im Monat September ſtattfinden wird.“ 
— Die „Oſtd. Poſt“ war am Donnerſtag eines Leitartikels we⸗ 
gen confiseirt worden. 

Hanau, 3. Auguſt. (Prß. Ztg.) Geſtern wurden hier die 
Wahlmänner gewählt. Es hat ſich bis zum letzten Augenblicke bei 
Vielen die Meinung erhalten, daß man mit Rückſicht auf den 
auf die Verfaſſung gerichteten Eid nicht wählen könne. Von 122 
Wählern waren 94 erſchienen; 20 davon erklärten zu Protokoll, 
daß ſie aus dem gedachten Grunde ſich in ihrem Gewiſſen ver⸗ 
pflichtet fühlten, nicht zu wählen. Einer wählte ohne allen Vor⸗ 
behalt, die übrigen 73 dagegen gaben mit folgender Verwahrung 
ihre Stimmen zu Protokoll: „Durch den auf die einzig legitime 
Verfaſſung vom 5. Januar 1831 geleiſteten Eid gebunden, wähle 
ich nur unter der ausdrücklichen Verwahrung gegen die Ausle⸗ 
gung, daß ich dadurch die Verfaſſung vom 30. Mai 1860 als 
rechtsgiltig anerkenne.“ Die 16 Gewählten erhielten faſt durch⸗ 
gängig ſämmtliche Stimmen und ſind ohne Ausnahme entſchie⸗ 
dene Anhänger der Verfaſſung von 1831. 

England. 

— Lord Clyde ſoll den Poften eines Oberſten der „Lon⸗ 
doner Schottiſchen Schützenbrigade“, die jetzt 700 Mann zählt, 
angenommen haben. In der am 8. d. in Edinburg ſtattfinden⸗ 
den Freiwilligen-Revue durch die Königin haben ſich ſo viele Corps 
gemeldet, daß des beſchränkten Raumes wegen keine weiteren An⸗ 
meldungen angenommen werden können. — Aus St. Johns in 
Neufundland liegen heute ausführliche Berichte über den dortigen 
Empfang des Prinzen von Wales vor. Der Enthuſiasmus da- 
felbft- ſcheint die monarchiſchen Geſinnungen des Mutterlandes in 
den Schatten zu ſtellen. 

— London bedeckt — einer Mittheilung der Geſundheitsbe⸗ 
hörde zufolge — gegenwärtig 121 Qr.⸗Meilen und iſt dreimal ſo 
groß, als es im Jahre 1800 geweſen. Seine Einwohnerzahl 
vermehrt ſich durch Geburten und Zuwanderung durchſchnittlich 
um 1000 Individuen per Woche. Der ſechſte Theil der Abſter⸗ 
benden beſchließt ſein Leben in einer der öffentlichen Anſtalten: in 
einem Verſorgungshauſe, Gefängniſſe oder Hospitale. London iſt 
bekanntlich eine der gefundeften Hauptſtädte Europas, doch ließe 
ſich für eine Verbeſſerung ſeines Geſundheitszuſtandes noch ſehr 
viel thun. Der erwähnte offizielle Bericht möchte zu dieſem Zwecke 
das Augenmerk des Publikums auf 3 Punkte richten: daß es 
darauf bedacht fei, reine Luft zu athmen, reines Waſſer anzuſchaf— 
fen, und auf gutem Grunde zu bauen. Ferner wird darauf auf⸗ 
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alten Gebrauche gemäß die Aufſicht über die Londoner Bühnen ob⸗ 
liegt, die Darſtellung eines neuen Stückes auf dem Surrey⸗ 
Theater, „Oliver Twiſt“, verboten, weil in demſelben der be— 
kannte, von Dickens gelieferte Stoff gar zu ſehr für Verwün⸗ 
ſchungen gegen die Reichen ausgebeutet war. 

Kürzlich iſt den Volkstheakern ein neues Material zugeführt 
worden, welches noch beſſer zieht, als die Romantik des Stricks, 
des Meſſers und der Lumpen. Man hat die Boxerei auf die 
Bretter gebracht. Das Victoriatheater ruft jetzt allabendlich die 
Maſſen herbei, um „des Kämpen Gürtel“ zu ſchauen, eine dra⸗ 
matiſirte Geſchichte der Helden Sayers und Heenan. Im erſten 
Act befinden wir uns in einer Straße Londons, wo eine Kneipe 
und eines Schuhflickers Hütte einander gegenüber ſtehen. Vor 
der Kneipe treiben ſich verwegene Charaktere, Schnellläufer, Fauſt⸗ 
kämpfer, vornehme Taugenichtſe umher, vor der Hütte ſteht der 
alte ehrliche Sayers mit feiner treuen Gattin und feiner züchtigen 
Tochter Marie. Der alte Sayers iſt auf ſeinen Sohn, den 
tüchtigen Kämpen, ärgerlich und erklärt eben der Frau und der 
Tochter, er werde den Jungen nicht eher wieder unter ſeinem 
Dach empfangen, als bis derſelbe ein tüchtiges Gewerbe ergriffen. 
Da erblickt der vornehme Taugenichts, Sir Harry, kopfüber, 
die züchtige Marie, er eilt auf fie zu, will fie küſſen, jagt fie die 
Straße entlang, und hat ſie bereits gepackt, als ein ritterlicher 
Fremdling, der ſich John Carter benamſet, dazwiſchen ſpringt, 
den Sir Harry zu Boden ſchlägt und der züchtigen Marie ſein 
eigenes Herz zu Füßen legt. Im zweiten Act kommt der junge 


Sayers aus der Kneipe in die Hütte des Alten, um dem Fremd. 


ling feinen Dank abzuftatten „er ſchließt mit John Carter ewige 
Freundſchaft und entfernt ſich. John Carter bleibt zurück, küßt 
die züchtige Marie, verliert dabei ſein Taſchentuch und entfernt 
ſich ebenfalls. Marie hebt das Liebeszeichen auf, entfaltet es, 
aber, o Pein, in einer Ecke des Tuches lieſt fie die Worte John 


Banquier Leop. Kronenberg ſtehen. Zur Unterſuchung des Fluß⸗ 


bettes und zur Ausarbeitung des Regulirungsplunes ſowie des 
Koſten anſchlages find bereits Ingenieure ernannt. Die Koſten 


werden durch Actien aufgebracht. Der Getreide- und Holzhandel 


Podoliens, Volhyniens und mehrerer Kreiſe des Guberniums 
Grodno wird durch dies Unternehmen einen höheren Aufſchwung 


gewinnen. 
5 Türkei. 

— Das „Journal de Conſtantinople“ vom 21. Juli be⸗ 
ſtätigt, daß die Fehde zwiſchen Druſen und Maroniten beendet 
ſei, wenn auch der Friedensvertrag die allgemeine Zuſtimmung 
der Maroniten nicht gefunden habe. Die Maroniten wollen von 
einem „Vergeſſen alles Vorgefallenen“ nichts wiſſen, die Druſen 
dagegen behaupten, herausgefordert worden zu ſein. Daſſelbe 
Journal verſichert, daß der Sultan Befehl gegeben habe, die fy: 
riſche Armee auf 20,000 Mann zu bringen; 6000 Mann ſeien 
ſchon unterwegs, weitere Truppen würden von Volo abgehen 
und zwanzig Reſerve⸗Bataillone ebenfalls nach Syrien dirigirt 
werden. 

— Der „Trieſter Zig.“ wird aus Smyrna unterm 28. 
Juli geſchrieben: „Es war mir vergönnt, die Bekanntſchaft eines 
Maronitengeiſtlichen zu machen, deſſen Mittheilungen ich um jo 
eher für verläßlich halten durfte, als er die Fehler und Schwä⸗ 
chen feiner Stammes- und Glaubensgenoſſen ohne Rückhalt und, 
wie es ſchien, wohlbegründet bloßlegte; aber er hing auch mit 
einer gewiſſen gläubigen Ergebung an allem, was franzöſiſch iſt 
oder von der franzöſiſchen Regierungspolitik angeſtrebt wird, 
und ſah in Napoleon den wahren Meſſias der leidenden 
Völker. Wenn erſt die Franzoſen, meinte er, Syrien in die 
große franzöſiſche Centralmaſchine annectirt haben werden, dann 
würde auch für die dortigen Chriſten die Zeit der Leiden und 
Trübſale aufhören.“ 

(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 


Danzig, den 7. Auguſt. 

* Dem Herrn Polizei-Direktor Weier iſt von Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinz⸗Regenten der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen wurden. 

* [Vom Dominik.] Die günſtige Witterung hatte geſtern 
eine große Menge auswärtiger Beſucher des Dominiksmarktes 
hierher geführt, die mit der Hälfte der ſtädtiſchen Bevölkerung 
die Straßen durchwogten und bis zum ſpäten Abend in nicht zu 
durchbrechendem Gedränge die Verkaufs- und Schauplätze füllten. 
Es gehörte viel Geduld und eine gewiſſe Kunſtfertigkeit dazu, um 
ſich mit heiler Haut vom grünen zum hohen Thore hindurch zu 
winden und war man endlich vor dieſem ſchweißtriefend ange⸗ 
langt, ſtand man wieder vor einem undurchdringlichen Menſchen⸗ 
knäul, der auf dem Heumarkte fi) hin- und herwälzend, die Paſ⸗ 
fage ſperrte. Es müpte uns mehr Raum zu Gebote ſtehen, woll⸗ 
ten wir auch nur annähernd das bunte Treiben ſchildern, das in 
dieſen Tagen auf dem Kohlen-, Holz- und Heumarkt ſtatthat. 
Auf dem letztern hat eine lange Reihe von Schaubuden Platz ges 
funden, die die verſchiedenſten „Wunderwerke“ in ſich bergen, und 
deren Beſitzer ſich gegenſeitig überbieten, durch einen wahren 
Höllenlärm von Muſit und ſich heiſer ſchreiende Explicatoren ihre 
Schätze auzupreiſen. Ein Prachtexemplar von Ausrufer iſt vor 
der Schlangenbude aufgepflanzt und Liebhaber derartiger Rodo⸗ 
montaden haben daſelbſt die ſchönſte Gelegenheit, durch eine ſeltene 
Zungenfertigkeit, unverwüſtlichen Humor und derbſte Komik amü⸗ 
ſirt zu werden. — Der Circus des Herrn Carr« iſt für dieſe 
Tage zu klein, um alle Gäſte zu faſſen, der beſte Beweis für die 
Tüchtigkeit der Darſteller, die durch ihre guten Leiſtungen die 
Theilnahme des Publikums ſich zu erhalten wiſſen und dieſe auch 
in vollem Maße verdienen. — Auch der Rathskeller iſt ein mäch⸗ 
tiger Magnet, der jeden Abend eine große Menge Gäſte anzieht, 
welche ſich an den Productionen der Prahl'ſchen Capelle er⸗ 
freuen, die jeden Tag mehr Gönner findet. Das ſtets gut ge⸗ 
wählte Programm wird präciſe executirt und bietet neben großer 
Mannigfaltigkeit vieles Gute und Neue. Einzelne Solis und ein 
muſikaliſcher Scherz: „Der Danziger Dominik“ erregten geſtern 
viele Heiterkeit und ernteten verdienten Applaus. Der wackere 
Dirigent hält nicht ängſtlich an der Zahl der verzeichneten Piecen 
feſt, ſondern folgt bereitwillig jedem Dacaporufe, dankbar für 
— . . . . ́ ä w.ꝶ(—ſ .' ——— — — 


Heenan. Carter iſt der amerikaniſche Kämpe, der den Ocean 
durchſegelt hat, um ſich mit ihrem Bruder zu meſſen. Mittler⸗ 
weile entwickelt ſich in der Wirthsſtube der Kneipe eine rührende 
Scene. Carter iſt eingetreten und hat ſich als Heenan angekün⸗ 
digt. Sayers iſt auf ihn losgeſprungen; Beide ſtarren zurück. 
„Meiner Schweſter Retter!“ „Meiner Geliebten Bruder!“ Aber 
der Kelch will getrunken fein. Nun ſtürzt auch noch Marie mit 
dem Schnupftuch in der Hand herbei. „Ihr dürft euch nicht 
ſchlagen, ihr, die ihr meinem Herzen die Nächſten ſeid.“ Zu fpät, 
zu fpät, — die Ehre ruft. Im dritten Acte hat Heenan ſich 
vor der Polizei, die den Kampf hindern will, verſteckt. Marie 
kennt ſeine Schlupfwinkel, ſie beſucht den böſen theuren Mann, 
um ihn noch einmal anzuflehen, daß er den grauſamen Gedan- 
ken, die Naſe ihres Bruders zerſchlagen zu wollen, fahren laſſe. 
„Ich darf nicht, antwortet er, doch will ich mich ſtets während 
der Schlacht erinnern, daß Tom Sayers dein Bruder iſt.“ 
Der alte Sayers iſt der Spur ſeiner Tochter gefolgt, und hat 
Polizeileute mit ſich gebracht. Schon ſchwebt Heenan in Gefahr, 
gefangen zu werden; er entweicht durch das Feuſter. Marie wird 
von ihrem Vater auf die Straße geführt, fie iſt einer Ohnmacht 
nahe, in der Ferne hört man ein fürchterliches Getöſe, die Schlacht 
hat begonnen. Schluß Tableau: das Gefecht zwiſchen Sayers 
und Heenan mit allen Rippenſtößen, wie ſie hiſtoriſch feſtſtehen, 
und mit dem aufrühreriſchen Erde, wo die Zuſchauer als Richter 
und Retter dazwiſchentreten. Der Vorhang fällt, Marie hat das 
Nachſehen. 

Des „Kämpen Gürtel“ iſt erſt ein ſchwacher Anfang, wie 
die „ſchwarzäugige Suſanne“ eine ſcheinbar harmloſe Samenle— 
gung war. Doch man darf überzeugt ſein, daß binnen Kurzem 
die Londoner Volksbühnen nur ſolche Stücke bringen werden, wo 
die Handlung in einer regelrechten Bozerei culminirt. 


finden. / 

* Die Anzahl der zum Dominiksmarkt hier eingetroffenen 
Verkäuſer überſteigt, wie im vorigen, ſo auch in dieſem Jahre 
diejenige früherer Märkte; bereits vor mehreren Wochen waren 
ſämmtliche Standbuden ſchon vermiethet, obgleich der Preis der⸗ 
ſelben pro Quadratfuß um die Hälfte erhöht worden. 

** In der heutigen Stadtverordneten-Verſammlung kommt 
die Vorbauten-Angelegenheit, welche in letzter Zeit fo vielfach 
beſprochen iſt, zur Verhandlung. Wie wir hören, liegt ein An⸗ 
trag der Herren Röpell, H. Behrend und Jebens vor, worin der 


Magiſtrat aufgefordert werden ſoll, auch in Zukunft, wie bisher, 


dem Entſtehen von neuen Vorbauten oder der Ausführung von 
Hauptreparaturen an ſchon vorhandenen in jeder Weiſe entgegen 
zu wirken. 

** Aus mehreren Gegenden unferer Provinz, namentlich 
auch aus der unmittelbaren Umgebung von Danzig gehen uns 
Nachrichten über das Auftreten der Kartoffelkrankheit zu. 
So ſchreibt uns ein Gutsbeſitzer aus der Nähe von Pelplin: 
„Hier in der Umgegend und in dem angrenzenden Star— 
gardter Kreiſe, den ich Gelegenheit hatte zu durchreiſen, ſind alle | 
Kartoffelfelder krank; das Kraut derſelben ift wie im Spätherbſte 
total ſchwarz und fängt an zu vertrocknen; auch ſind die Knollen 
nicht mehr geſund, indem einige faulen, andere in der Mitte 
ſchwarz ſind. Namentlich werden die Beſitzer nicht ganz früh 
gepflanzter Kartoffeln großen Schaden erleiden, indem dieſelben 
gerade jetzt im beſten Knollenanfatz ſich befinden und mit dem 
Beginn der Krankheit das Wachsthum aufhört.“ 

* Der Tagelöhner, deſſen wir geſtern erwähnten, iſt heute 
im Stolzenberger Teiche als Leiche aufgefunden worden. 

Elbing, 6. Juli. (N. E. A.) Am Freitag Abend fand im 
Saale der Bürger-Reſſource eine Beſprechung Derjenigen ftatt, 
welche ſich für die Gründung des volkswirthſchaftlichen Vereins 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen intereſſiren. Der Vorſitzende, Herr 
Oberbürgermeiſter Philipps, ſprach die Erwartung aus, daß die 
Gaſtfreiheit der Elbinger ſich auch bei Gelegenheit des Ende die— 
ſes Monats hier ſtattfindenden volkswirthſchaftlichen Congreſſes 
wiederum aufs Neue bewähren werde und es wurde auf ſeinen 
Vorſchlag ein Comité ernannt, dem es obliegen ſoll, für das Un⸗ 
terbringen der auswärtigen Mitglieder des Vereins in Privat⸗ 
logis Sorge zu tragen. Diejenigen, welche ſtatutengemäß noch 
Mitglieder des Freihandelsvereins find, ſollen erſucht werden, das 
vieſem gehörende Capital von 350 Thlr. dem volkswirthſchaftli⸗ 
chen Verein zu überweiſen. 

Thorn, 6. Auguſt. Die Erdarbeiten zur Bromberg 
Thorner Eiſenbahn nahen ſich ihrem Ende und wird die Arbeiter- 
zahl wöchentlich verringert. Auch der Bau des neuen ſtädtiſchen 
Gasbehälter-Gebäudes ſchreitet rüſtig vorwärts und iſt deſſen bal⸗ 
ge Vollendung um ſo mehr zu wünſchen, als ſich die Zahl der 
Privatflammen wöchentlich vermehrt. 

+ Thorn, 6. Auguſt. Faſt um dieſelbe Zeit, als die Cir⸗ 
cular- Verfügung des Herrn Handels-Miniſters vom 16. Juni 
d. J., betreffend die Gewerbe-Verordnung vom 9. Febr. 1849, 
zur öffentlichen Kenntnißnahme gelangte, war aus dem hieſigen 
Handwerkerſtande ſelbſtſtändig die Frage über die Vortheile, reſp. 
Nachtheile der jetzigen preußiſchen Gewerbegeſetzgebung aufgewor⸗ 
fen und im Hancdwerkervereine zur Debatte geſtellt worden. Die 
Debatten haben bis jetzt zu keinem Reſultate geführt und deshalb 
wird im gedachten Vereine cin Ausſchuß gewählt werden, der die 
Frage über unbeſchränkte oder beſchränkte Gewerbefreiheit, welche 
letztere weſentlich nichts anderes als Innungszwang iſt, einer 
genauen Erwägung und Berathung unterziehen und über diefelben 
dem Vereine Bericht erftatten fol. Einen practiſchen Zweck hat 
dieſes Vorgehen noch nicht, könnte ihn vielleicht gewinnen, falls 
B. der Magiſtrat, dem gleichfalls die bekannten vier Punkte 
der vorerwähnten Circular-Verfügung zur gutachtlichen Aeußerung 
feiten® der Königl. Regierung übergeben find, die Anſicht der hie⸗ 
ſigen Handwerker in derſelben Angelegenheit würde vernehmen 
wollen. Nach unſerer Wahrnehmung iſt das Verhältniß des hier 
ſigen Handwerkerſtandes ein derartiges: Die älteren Meiſter 
ſchwärmen für das Innungsweſen, Meiſterprüfungen ꝛc., und 
möchten womöglich die Freiheit der Arbeit noch mehr beſchränkt 
wiſſen, zumal den fabrikmäßigen Gewerbebetrieb, als dies die 
reactionäre Gewerbeverordnung vom J. 1849 ſchon gethan hat. 
Die jüngeren Meiſter dagegen ſtehen mehr oder minder entſchieden 
auf Seite der Gewerbefreiheit und würden ſich zweifelsohne z. B. 
mit der Aufhebung der koſtſpieligen und dem Handwerkerſtand 
keinen Nutzen gewährenden Meiſterprüfungen einverſtanden erklä⸗ 
ren. Nach unſeren hieſigen Wahrnehmungen ſind wir zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die volkswirthſchaftliche Einſicht in dem 
beſagten Kreiſe keine ſonderlich reſpectable iſt, und blinde Selbſt⸗ 
ſucht auch auf dem wirthſchaftlichen Gebiete gemeinhin das Wort 
führt. — Am Freitag Abends und Sonntag Vormittags predigte 
hier vor einem überaus zahlreichen Auditorium, theils den Mit⸗ 
gliedern der hieſigen freien chriſtlichen Gemeinde, theils Angehöri— 
gen anderer Confeſſionen, im Hörſaale der Mädchenſchulen Herr 
Elsner, Prediger der freien chriſtlichen Gemeinde in Frankfurt 
a. d. O. Bei Gelegenheit dieſer Notiz bemerken wir noch, daß 
der kleinen, daher bedürftigen Gemeinde manche Unterſtützung zu 
Theil wird und ſind unſere jüdiſchen Mitbürger nicht die letzten, 
welche mit keineswegs kärglichen Spenden der unterſtützungsbe⸗ 
dürftigen Gemeinde zur Seite ſtehen. Es iſt dieſe Erſcheinung 
ſehr natürlich. Wer ſelbſt unter religiöfem und politiſchem Druck 
gelebt hat und theilweiſe noch lebt, wird ſich von ſelbſt getrieben 
fühlen, dem in gleicher Lage Lebenden werkthätig zu helfen. — 
In voriger Woche hatten wir ſehr viel Gewitterregen, der jedoch, 
weil er nicht anhaltend war, ſondern ſtrichweiſe und von Wind 
begleitet kam, nach dem Urtheil ehrlicher Landwirthe den Boden⸗ 
Ertrag noch nicht erheblich gemindert hat. Die Kartoffelkrankheit 
gewinnt leider immer mehr an Ausdehnung. 

C. Tilſit, 5. Auguſt. Morgen wird der hieſige Handwer⸗ 
kerverein wiederum ſeine Verſammlungen beginnen und ſich dann 
regelmäßig an jedem Montag verſammeln. — Die Stadtverord⸗ 
neten hatten in einer früheren Verſammlung, der Beftimmung 
der Königl. Regierung entgegen, die Beibehaltung der ſteigenden 
Prozentſätze im neuen Steuer-Regulativ beſchloſſen und in dieſem 
Sinne beim Oberpräſidenten unſerer Provinz petitionirt. Da bier 
ſes Geſuch jedoch abſchlägig beſchieden wurde, werden unſere 
Stadtverordneten ſich nun dieſerhalb an den Miniſter des Innern 
wenden. — Die Auflöſung unſerer Bürger-Reſſource im vorigen 
Herbſt war das Signal zur Bildung einer Bürger-Geſellſchaft, 


aus deren Mitte ſich ſpäter eine Geſellſchaft zum Bau einer 
Bürgerhalle bildete, die als Verſammlungsort der Bürger-Ge⸗ 
ſellſchaft dienen, auch zu ſonſtigen gemeinnützigen Unternehmungen 
bergegeben und zu Kunſtproductionen ꝛc. vermiethet werden ſollte. 
Von der auf 15,000 Thlr. feſtgeſetzten Bauſumme, die durch Ac- 
tien beſchafft wird, ſollen zuvörderſt 8000 Thlr. aufgebracht wer- 
den. Die Rückzahlung des Capitals wird in jährlichen Raten von 
500 Thlr. geſchehen. Die Erbauung der Bürgerhalle wird im 
nächſten Frühjahr in Angriff genommen werden. Zuvörderſt ſind 
100 Thlr. zum Entwurf von Bauplänen zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt. Schild die Bürger-Geſellſchaft Corporationsrechte erhält, 
wird ſie Eigenthümerin des Grundſtücks. 

T Tilſit, 5. Auguſt. 2500 Kähne, 650 Wittinnen und 6 
Dampfböte ſind im Monat Juli nach beiden entgegengeſetzten 
Richtungen hin durch die hieſige Brückenöffnung gegangen. Strom⸗ 
abwärts paſſirten 2302 Tafeln, oder ca. 230 Triften Rundholz 
und Balken (größtentheils Volhynier Flößung), darunter ein Theil 
Schiffsbauholz; Karabken mit Getreide, Hanf und Flachs etwa 
14 Stück. Piepenſtäbe find bis jetzt nur in geringer Quantität 
hier durchgegangen. — Am 1. September c. wird hieſelbſt eine 
landſchaftliche Kreisverſammlung des Nord-Inſterburg'ſchen Land- 
ſchafts⸗Bezirks abgehalten werden, um die Neuwahl der 6 Land⸗ 
ſchafts⸗Deputirten dieſes Bezirks, deren Triennium abgelaufen iſt, 
zu vollziehen und einige in Landſchaftsſachen eingetretene Verän⸗ 
derungen entgegenzunehmen. 

Königsberg, 6. Auguſt. Ein intereſſanter Prozeß ſchwebt 
zur Zeit zwiſchen einem Bauunternehmer der Eydtkuhner Eiſen⸗ 
bahn und der Baukommiſſion. Bei der Entreprife, die jenem kon- 
traktlich übertragen worden war, hatte ſich letztere um ea. 8000 
Thaler verrechnet. Dieſe weigert ſich zu zahlen, der Miniſter hat 
Vergleichsunterhandlungen vorgeſchlagen, die offerirte Abfindungs⸗ 
ſumme von 2000 Thlrn. iſt nicht acceptirt worden, Juſtitia hat 
die Sache nunmehr in Händen, um rechtskräftig zu entſcheiden. 

GKaukehmen, 6. Auguſt. Ein Lehrer aus unſerer Niede⸗ 
rung, Conrad in Endreiſchken, hat ſoeben im Selbſtverlage eine 
Geſchichte Preußens, ein Schul- und Volksbuch, erſcheinen 
laſſen. Das vorliegende Büchlein behandelt ſeinen Stoff in beſter 
Weiſe dem Bildungsgrade und der Anſchauungsweiſe der hieſigen 
Bevölkerung angemeſſen und iſt bei dem billigen Preiſe von 5 Sgr. 
empfehlenswerth. Im Kreiſe der Elementarlehrer unſerer Ge— 
gend wird auch die Herausgabe einer Geographie für den Unter⸗ 
richt in Elementarſchulen beabſichtigt. Die Quelle der Entſtehung 
der genannten beiden Bücher iſt das bereits früher erwähnte Leh⸗ 
rerlränzchen. — Die Ernte des Winterroggens hat hier am 26. 
v. Mts. begonnen, ohne bis heute noch beendigt zu ſein. Zu glei⸗ 
cher Zeit hat man bei uns auch mit dem Ziehen des Flachſes den 
Anfang gemacht. Leinſaat, meint man, werde in dieſem Jahre 
nur einen mäßigen Ertrag haben, günſtiger aber wird der Ertrag 
an Flachs fein. — Der biefige politiſch⸗wiſſenſchaftliche Verein, 
welcher, gleichwie der Tilſiter politiſche Verein, nach Beendigung 
der Kammerſitzungen feine Sommerferien hatte, wird ſeine 
Sitzungen am 1. k. Mts. wiederum beginnen. 

„Memel, 4. Auguſt. (Oſtſ. Z.) Die Herftellung des Dar- 
wöhner Minge Kanals, welcher den hieſigen Holzhandel vor den 
Gefahren bei der Umſchiffung der Windenburger Ecke ſichern foll, 

iſt uns ſchon ſeit Decennien verheißen, aber die Ausführung läßt 
noch immer auf ſich warten, obgleich die Vorarbeiten längſt fertig 
ſind. Auch bei der Anweſenheit des Geheimen Oberbauraths Lenze 
im Mai d. J. hieß es wieder, dieſer hohe Beamte ſei überzeugt 
worden, daß jährlich 8000 Thlr. zur Verzinſung und Amortiſa⸗ 
tion des Capitals durch die Benutzung des Kanals eingebracht 
werden dürften, und man ſei von Seiten der betreffenden Behör⸗ 
den auf den Vorſchlag eingegangen, daß der Kanal mehr in die 
Nähe der Stadt bis zum Flüßchen Schmeltell geleitet werde, wo- 
durch es den Wittinnen möglich würde, auf ſicherem Wege aus 
dem Memelſtrom unſere Stadt zu erreichen. Indeſſen jenes Ge⸗ 
rücht hat ſich bis jetzt nicht bewahrheitet, und auch dieſes Jahr 
wird vorüber gehen, ohne daß der wichtigſten Branche unſeres 
andels, dem Holzhandel, die langerſehnte Sicherheit durch die 
legung jenes Kanals gewährt wird. 

N i Bromberg, 6, Auguſt. Aus Beobachtungen, welche die 

andwirthſchaftliche Centralſtelle in Marienwerder mit Regen- 

meſſern an verſchiedenen Orten angeſtellt hat, ergab ſich interef- 
ſante Factum, daß in den drei letzten Jahren (1857, 1858 und 

50) der Niederſchlag je um circa 7 bis S Zoll gegen den frü— 

heren Durchſchnittsſatz zurückgeblieben iſt. Ein bedeutend anderes 

eſultat als in den erwähnten Jahren dürfte in dieſem Jahre 
erzielt werden, denn die in letzter Zeit herabgekommenen Regen 
ſind nicht nur in der nächſten Umgegend unferer Stadt, fondern 
auch, wie wir erfahren, an den Beobachtungsorten und deren 
Umgebungen ſehr „eindringlich“ geweſen. Erſt ſeit geſtern haben 
wir wieder Sonnenſchein und freundliches Wetter; das iſt auch 


ſteht und der Einfuhr wartet, dem Verderben ausgeſetzt iſt. — 
Viele Beſitzer in unſerer Provinz ſichern ſich den Bedarf an Leu⸗ 
ten zur Erntezeit durch Verträge, die ſie mit den Arbeitern aus 
Landsberg und der dortigen Umgebung ſchließen. Dieſe Verträge 
ſind zwar meiſtens für die Arbeiter ſehr günſtig, ſo daß dieſelben 
von dem Ertrage den Winter hindurch leben können; bei ſchlech⸗ 
ter Witterung ſind ſie aber auch für die betreffenden Beſitzer von 
großem Vortheil, was beſonders auch von dieſem Jahre gilt, 
Es ſind das nämlich recht fleißige Arbeiter, die ſich auf das Ern⸗ 
ten verſtehen und durch Schnelligkeit der Arbeit dem Auswuchs 
des Getreides zu begegnen wiſſen. — Man bedauert hier bereits, 
daß der Muſikdirektor Prahl unſere Stadt verlaſſen und in 
Danzig Poſto gefaßt hat. Durch das ſtete Streben des Hrn. P., 
ſeinen Zuhörern etwas Neues zu bieten, hatte er ſich hier in 
vielen Kreiſen beliebt gemacht und gab man das auch durch häu⸗ 
ſigen Beſuch ſeiner Concerte zu erkennen. 


Dörſen-Pepeſchen der Danziger Deitung. 
Berlin, den 7. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten. 
Angekommen in „Danzig 3 Uhr 40 Minuten. —— 
Roggen, höher Frau „Rentenbr. 95½ 951½ 
oco 


ä 51½ 50 /. 48 5 %ftpr. Piobr. 8481 
Auguſt⸗ Sept.. 49 48 Oſtpr. Banpbriefe 85¼½ 85 ¼ 
September⸗Octbr. 48¼ 47½ Franzoſen .. . . 133 133 ¼ 

piritus, loco. 18¼ 18 ½ orddeutſche Bank — 82 

NR. „ 12¼ 12½2 Nationale. 62%, 627, 
Sraatäfhulbicheine 86 | 85”/, Poln. Banknoten . 87°/,| 87% 
47 50 r. Anleihe 101 ½ 101¼ | Betersburg. Wechſ. 971/,| — 
5% 60r. Pr. Anl. 106 ¼ 106 ¼ [ Wechſelc. London 6.17 ¼8 — 


Hamburg, y. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco c 
ab Auswärts auf letzte Preiſe gehalten, aber ruhig Roggen loco feit; 
ab Königsberg feſt, vereinzelt Auguſt 75 bezahlt. Oel Auguſt 26%, Oc⸗ 
tober 274. Kaffee ruhig. Zink 1000 . loco mit Termin 13%. 
Amſterdam, 6. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen feſter. 
gen 8 höher, lebhaft. Raps October 75. Rüböl November 
rühjahr 433. 

Feen 5 Auguſt. Getreidemarkt. In engliihem Wei⸗ 
en laugſamer Verkauf, für fremden gute Nachfrage bei unveränderten 
reifen. Mahlgerſte, Hafer einen halben Schilling höher bei lebhaf⸗ 
tem Geſchäft. Bohnen theurer Wetter windig. 

Liverpool, 6. Auguſt. me un Ballen Umſatz. 
reife gegen vergangenen Sonnabend unverändert. ? 
= Vanda 6 Auguſt Conſols 3. 1, Spanier 3%. Mexi⸗ 
kaner 21. Sardinier 82%. 5 % Ruſſen 1073. 45 % Ruſſen 93. 

Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt eingetroffen. 

Paris, 6. Auguſt. Schluß⸗Courſe: 3 Rente 68, 15. 44% 
Rente 97,75, 37 Spanier 475. 17 Spanier 39%, Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 503. Oeſterr. Credit⸗Aktien 387. Credit mobilier⸗ 
Aktien 683. Lomb. Eiſenbabn⸗Akt. —. 


Producten Märkte. 


Danzig, den 7. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Beigen bunter, dunkler u. glaſiger 125/27—131/33 8 nach Qual. von 

„921—96/100 ; hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig u. weiß 
130% 134/86 von 972/100 105/1084 Gr. 
Roggen 58 der 1258 für guten inländiſchen zur Conſumtion. 
Erbſen von 54/55—58 Kr: 
Gerſte kleine 107/8— 170/1128 von 45 —48 %, große 112/14 
Illes von 47/50—53 .. 
afer 30—31/32 9% für 50 8 Zollgewicht. i 
abl en von 85,90—973 9% für Partien auch bis 99 Ge für ſchöne 

aare, 
Rapps von 9/96—100/1013 Ku 
Spiritus vom Lager 19 9 bez. 
4 ⸗Börſe. Wetter: ſehr warm, Mittags bewölkt. 

Wind S u a 


Für Weizen war die Stimmung an unſerm heutigen Markte 

matt, nur mühſam ſind 80 Laſten verkauft, und die bezihlten Preife 

theilweiſe zu Gunſten der Käufer zu ſchätzen. — Bezahlt wurde für 

1292 a. , 9823, 131/28 hellbunt E 610, 1338 hochbunt 
620. 


Roggen feſt und in Kaufluſt, poln. mit Geruch zu 305, 307% 
gekauft; an Conſumenten ſind geſtern Nachmittag noch 80 Laſten 
poln. geruchfreier „ 330, alles % 125 verkauft. Inländ. Roggen 
nicht vorhanden. , 
1104 große poln. Gerſte 2 . 
desgl. 69 Pfd. 27 Lth. und 71 Pfd. 
265 gekauft. 
eiße Erbſen L 340. 
Rübſen in guter Waare gut zu laſſen, am Markte bei Partien 
140 Laſten gekauft und bis 99 % Yr Scheffel bezahlt, Landzufuhr 
fällt ſehr ab, Rübſen in feuchter oder beſchlagener Beſchaffenheit 
ſchwer zu placiren, ſelbſt zu niedrigeren Preiſen. Raps bis 1013 zu 
in guter trockener Qualität bezahlt. 
Spiritus ohne Zufuhr aber gefragt. > 
Stettin, 6. Auguft. (Ditiee: sta.) Die Witterung blieb in den 
letzten Tagen veränderlich, geſtern Nachmittag hatten wir ſchönes, ob⸗ 
orgen war der Himmel wieder bewölkt, 
um Mittag klare Luft bei Südwind und + 22° R. Ende der Woche 
wechſelte Regen mit Sonnenſchein, wodurch das auf dem Felde lie⸗ 
gebal N jedenfalls Schaden genommen hat und die Ernte auf⸗ 
ehalten iſt. 
5 An der Börſe. Weizen feſt, loco 85 gelber Pommerſcher 
81 — 843 & bez., feiner weißer Polniſcher 843 .. bez., Fi Auguſt 
858 gelber 84 % bez., r September = October 825 Gd 


Ro 
43, 


außerdem wurden 52 Laſten 
Lth. Ne Connaiſſement ZZ 


gleich kaltes Wetter, heute 


bez., 77 & Br. — Roggen behauptet, loco 9 77 8 neuer 464—47 
A bez., dir Auguſt 46, 45% 9%, bez., e Auguſt = September 45% 
Ke bez., e September⸗Oktober 45 %,. bei. und Gd., Yr Oktober⸗ 
November 44 9% bez. und Br., „r November⸗Dezember 43 % Gd., 
Yr Frühjahr 43 Hr und Gd. — Gerſte loco Yır (08 38 — 39% 97. 
bez., Pine Schleſiſche 364 % bez. — Hafer ohne Umſatz. 

Wi RB. bez., Jar September⸗Oktober 


nterrübjen, loco 83—85 
86 e zu machen. — Winterraps loco 873—88 & bez., e Sep⸗ 


tember⸗Oktober 92 % bez. 
” Rub öl höher bezahlt, loco incl. Faß 12% % bez., „r Auguſt 1% 
incl. 


85 10% . Br October 12½.—125 & bez. — Leinöl loco 
3 Ag. Br. 


piritus wenig verändert, loco * 17/8 Re. bez., 
r., 17°/, Gd., 7e Sep: 
October⸗November 17, 164 


% bez. 
12—12ʃ 9%. bez 


Br., 127½ . Br, 


bez., Br. und Gd., Nr Face 135 12% Re 


Mehl ſtill. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0. 4 —5r, 


0. und 1. 33 — 33 .. 


Berlin, 6. Auguſt. (B.- u. H.⸗Ztg.) Der Markt war mit allen 

ieee ſtark betrieben, daher das Geſchäft im Ganzen gedrückt. 
om 31. Juli bis 6. Auguſt incl, wurden angetrieben und mit fol⸗ 

genden Durchſchnittspreiſen bezahlt: 

Rindvieh: 590 Ochſen, 420 Kühe. Preiſe 9—12—16 18-19 
Az, nach Qualität. 

Schweine: 2570 Stück. Preis 14—15—17 % nach Qualität. 

Hammel: 15,410 Stück. — Kälber: 1120 Stück. 


Menfahrwaſſer, den 6. Auguſt. Wind: WSW. 
ngefommen: 


C. C. Ring, Latona, Copenhagen, Ballaſt. 
P. Berggreen, Invention, — alt Eiſen. 
Den 7. Auguſt. Wind: S. 
D. Voß, Elife, Dieden, Ballaſt. 
Peterſen, Liſette, Marſtall, — 
. H. Ditt, Bertha, Leer, — 
C. G. Carlſon, Redligheden, „Cckernförde, — 
J. Grönewold, benen Fete Kr — 
efegelt: 
. Ruge, Caroline Marie, Copenhagen, Getreide. 
8 Lenck, Cornett, B= a 8 — 
Davis, umility, London, Stäbe. 
G. Simpſon, utton Chayton (SD), Petersburg, Zucker. 
F. M. Langl'ois, Fernand u. Annette, Frankreich, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, den 6. Auguft. Waſſerſtand: 5° 1”, 
roma b: 
Ernſt Tietze, B. Cohn, Wloclawek, Berlin an Perl u. Meyer, 38 Lft. 
E R ß N 13 Schfl. Rübſaat. 
L. Ehrlich, S. M. Ehrlich, Biale, Danzig, 2 Balk. h. Holz, 1400 
Alk. 
S. Weingarten, J. M. Epſtein, Warſchau, Danzig, 3560 Balk“ w. 
Hol 


Balk. w. Holz. 
Leiſer Rübenſaft, B. Ehrenſal u. J. Sandbank, Sienawa, Jane 
150 Balk. h. Holz, 532 Balk. w. Holz, 117 Lit. Bohlen, 116 


: E, Pottaſche. 
Strasburg, Elbing, 4065 Balk. w. Holz. 
Berlin, 6. Auguſt. 


Berlin-Anh. E.-A —B—8. Staatsanl. 56 101% B. 101 f. 
Rerlin-Hamb. 113% 8. 112% G. do. 53 — 4. 95 4 
Berlin Potsd.-Mgd.135%B. 1348. Staatsschaldsch. 86 B. 855 8 
Barlia-Stett. Pr.-O, — B. 10046 0Staats-Pr.-Anl. 117% B. 116% G. 
do. II. Em. 87 B. 86% G. Ostpreuss. Pfandbr. — B 85 
do. III. E. 863 B 86 G. Pommersche 3% 4 do. 89 B. 8836. 
Oberschl, Litt. A, u. C. 1348. 133. Posensche do. 44 — B. 1004 8. 
do. Litt. B. — B — 6. do. do, neue, — 8. 913 
ester. Fr. Stb, 1345 5. 133% . Westpr. do. 33% 84 B. 83% 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A — B. 924 C. do. 4% — 3. 93 9. 
do. 6. A. 1034 B. — u Pomm. Rentenbr. — 8. 96 G 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 81 5 8376. [Posensche do. — B. 93% . 
Cort. Litt. A. 300 fl. 944 8. — 8. Preuss. do. 95% B. 947 8. 
do. Litt.B. 200 . — B 927 6. Preuss. Bank-Anth, 1335 B. 13230. 
Pfäbr. i. S.-R. 87% 8 861 3. Danziger Privatb. 871 3 — & 
Part.-Obl. 500 d, 91% B. 90% G. Königsberger do — 8. 83 &. - 
Freiw. Anl. 1014 B. 101 6, Posener do. 81 B. 80 l. 
57 Stastsanl. v. 59. 106 B. 1057@|Diee.-Comm.-Anth 872 8. — 8 


Jacoby, Wieler, 


. Pr 
Oktober November 80 7 bez., Br. und Gd. Yr Frühjahr 76% Az 


hohe Zeit, da vieles Getreide, das auf den Feldern in Hocken 


Programm 


im weiteſten Sinne des Worts, lebende Thiere 
allein ausgenommen, und für landwirthſchaftliche 
Maſchinen, unter der Direktion des Herrn Ge 


men wird geſorgt werden. 


und für die demnächſtige Ertheilung von Ehren-Diplo⸗ ſtimmt, wird ſo angeſehen, als habe er die Gegenſtände 


Die Anmeldung der Ausſtellungs-Gegenſtände, 


Stantsanb. 5%, ,es, 101381016 Auel. Goldm à 5 F 10% B. 1087 . 


der Ausſtellung unentgeltlich überlaſſen. 
Was die zur Ausſtellung kommenden Maſchinen 


* allgemeinen Ausſtellung von Erzeugniſſen der 
andwirthſchaft, des Gartenbaues und von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen, welche vom 29. Sep⸗ 
tember e. ab in Berlin ſtattfinden ſoll. 
„Das Curatorium der Friedrich-Wilhelm-Vietoria⸗ 
Stiftung zur Ausbildung junger Landwirthe hat, von 
einer Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen als Protector dieſer Stiftung hierzu er⸗ 
mächtigt, beſchloſſen, in Verbindung mit dem Verein 
zur Beförderung des Gartenbaues in den Preußiſchen 
Staaten eine allgemeine Ausſtellung von Erzeugniſſen 
der Landwirihſchaft, des Gartenbaues und von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen zu veranſtalten, um die Fort- 
ſchritte, welche dieſe Zweige der Land⸗Cultur in neuerer 
Zeit gemacht haben, und den gegenwärtigen Stand der. 
elben dem daran Intereſſe nehmenden Publikum, in 
un dlichſt umfaſſendem Maaße, zur lebendigen Anſchau⸗ 
5 0 zu bringen. Die Ausſtellung ſoll am 29. September 
Et innen, etwa 10 Tage dauern und im Kroll'ſchen 
allabliſſement hierſelbſt, in welchem zugleich die dritte 
und meine Verſammlung deutſcher Pomologen, Obſt⸗ 
Gemilſe⸗Züchter vom 2. Oktober er. ab ihre Sitzun⸗ 
10 alten wird, ſowie in dem an das Etabliſſement ante 
ßenden Theile des Thiergartens abgehalten werden. 
un Das unterzeichnete Comite, welches ſich der Lei— 
die Seen: Ausſtellung unterzogen hat, beehrt ſich daher 
und erren Landwirthe, Garten ⸗Beſitzer, Gärtner, Obſt⸗ 
lich Gemüſe⸗Züchter und Fabrikanten landwirthſchaft⸗ 
Ude Maſchinen des In und Auslandes angelegent⸗ 
li ſt zu erſuchen, ſich bei dieſer Ausſtellung durch reich 
che eſchiclung derſelben betheiligen zu wollen. 


Di => je 4 
lungen: Ausſtellung zerfällt in nach benannte zwei Abthei 


heimen Hofkammer Raths Schmidt, Graben⸗ 
Straße Nr. 3 hierſelbſt, 
2. Abtheilung für Erzeugnifje des geſammten Gar— 


ten-, Obſt⸗ und Gemüſe-Baues, unter der Direk- 


tion des Herrn Profeſſors Dr. Koch, Bernbur⸗ 
ger Straße Nr. 13 hierſelbſt. 
Gegenſtände der Ausſtellung ſind: 

Zu 1. alle Erd⸗ und Mergel-Arten, künſtliche Dün⸗ 
gungs-Mittel, Samen-Arten, die hieraus hervorgehen— 
den Pflanzen und Früchte, wie ſie die ſchaffende Natur 
in ihrer Vollkommenheit darſtellt, Wurzel-Gewächſe, 
Futterkräuter und Wieſen-Pflanzen mit eingeſchloſſen, 
und zwar die Getreide-Sorten in Garben mit den Wur⸗ 
zelu und in Könern, die übrigen möglichſt im grünen 
Zuſtande mit den Wurzeln event. getrocknet, ferner die 
Unkräuter, mit welchen der Landwirth zu kämpfen hat, 


wo möglich im grünen Zuſtande und getrocknet, nächſt⸗ 
dem die Produkte aus jenen Pflanzen und Früchten, als | 


Flachs, Hanf, Tabak, Stärke, Grütze, Mehl, Oel, Zul: 
ker, Spiritus ꝛc., ferner die Produkte von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hausthieren, als Wolle, Haare, Hörner, 
Knochen, Talg, Eier, Butter, Käſe, Honig, Seide ꝛc. 
und endlich die im Bereiche der Landwirthſchaft Anweu⸗ 


dung findenden, beziehungsweiſe einzuführenden Ma⸗ 


ſchinen aller Art, ing leichen Modelle von denſelben und 
von andern landwirthſchaftlichen Geräthen und Werk 
eugen, 
2 Zu 2. alle Obſt⸗ und Gemüſe Sorten, ferner alle 
dem Gebiet der Gärtnerei angehörenden Pflanzen und 
Blumen, namentlich ſolche, die zur möglichſt vollſtän⸗ 
digen a der Herbſtflora dienen ingleichen 
neu eingeführte Schmuck- und Handelspflanzen, gärtne⸗ 
riſche Geräthe und Werkzeuge 

Für die Prüfung und Beurtheilung der Schauge— 


1. Abtheilung für Erzeugniſſe der Landwirthſchaft venſtände durch beſonders zu bildende Commiſſionen 


welche darin möglicht genau, unter Angabe des zu ihrer 
Aufſtellung erforderlichen Raums, zu bezeichnen ſind, iſt 
Scene dee beim Herrn Geheimen Hof-Kammerrath 

chmidt oder bei dem Herrn Profeſſor Dr. Koch zu 
machen und wird bis zum 12. September e. erbeten, da⸗ 
mit bei Anfertigung des Katalogs und bei der Dispo⸗ 
ſition über die Ausſtellungsräume darauf gebührend 
Rückſicht genommen werden kann. 

Die Abſendung der Ausſtellungs-Gegenſtände wol⸗ 
len die Herren Ausſteller ſo einrichten, daß dieſelben an 
das Comité der Ausſtellung von Erzeugniſſen der Land⸗ 
wirthſchaft und des Gartenbaues und von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen im Kroll'ſchen Etabliſſement zu 
Berliu adreſſirt werden und in der Zeit vom 24. Sep⸗ 
tember bis 27. September e. früh in dieſem Etabliſſe⸗ 
ment eingehen. \ 
| Jeder der Herren Ausſteller wolle feiner Zuſen— 
dung, bei leſerlicher Aufzeichnung ſeines Namens und 
Wohnoris, ein ſpecielles Verzeichniß der weingefandten 
Gegenſtände in duplo beifügen, auch den letzteren, zur 
Vermeidung von Verwechſelungen, die dem Verzeichniß 
entſprechendeu Nummern anheften. 

Für das Frachtgeld des Transports auf den Ei- 

ſenbahnen wird — die Maſchinen ausgenommen 

— ſofern Obſtund Gemüſe auf dem Frachtbriefe 

mit rother Dinte als „Eilgut zur Ausſtellung in 

Berlin“ angegeben, alles Uebrige aber ansdrück⸗ 

lich als „Ausſtellungs⸗Gegenſtände“ bezeichnetiſt, 
(von welchen Bezeichnungen eine Ermäßigung der tarif⸗ 
mäßigen Frachtſätze abhängig iſt) eingeſtanden, Rück⸗ 
fracht aber nicht vergütet. 

Den Herren Ausſtellern ſteht es frei, über die zur 
Ausſtellung eingeſandten Gegenſtände nach dem Schluß 
derſelben anderweit zu verfügen. Wer nichts hierüber be⸗ 


anlangt, von welchen nur die kleinen, ſoweit der Raum 
reichen wird, in einem bedeckten Lokal plaeirt werden 
können, während die größeren im Freien aufgeftellt 
werden müſſen, ſo liegt den Herren Ausſtellern die Sorge 
und die Tragung der Koſten des Transports bis zum 
Ausſtellungs-Raume, der Aufſtellnng und Dekoration 
auf dem jeden anzuweiſenden Platze und des 
gen Rück⸗Transports, welcher binnen 3 Tagen nach 
dem Schluß der Ausſtellung zu bewirken iſt, ob. Es 
kommt ihnen jedoch hierbei, 
ſofern die Ausftellungs-Gegenftände, wie oben 
bemerkt, auf den Frachthrieſen ausdrücklich als 
„Ausſtellungs⸗Gegenſtände“ angegeben und an 
das Ausſtellungs⸗Comité im Kroll'ſchen Eta⸗ 
: bliſſement zu Berlin adreſſirt find, 
die ſowohl für den Transport als für den Rück Trans⸗ 
port auf den unter Königlicher Verwaltung ſtehenden 
wie auf mehreren Privat⸗Eiſenbahnen bewilligte Er⸗ 
| mäßigung der Eifenbahn-Fracht zu ſtatten, welche darin 


demnächſti⸗ 


beſteht, daß dieſe Gegenftände zum halben tarifmäßigen 
Frachtſatze, befördert werden ſollen. 
Berlin, im Juli 1860. 


Das Ausſtellungs-Comité. 


Knerk, Dr. Koch 
Geh. Ober-Regierungs-Nath. Proſeſſor⸗ 
Leunè, Dr. Lüdersdorff, 
General-Director der Kgl. Landes⸗Oekonomie⸗Rath. 


Schmidt 
midt, v. Stran 

Geh. Hoſtammer⸗Rath. Geb. Sber⸗ Fina, Neath. 
N 
L 


2 


Zwei Ponnys nebſt Wagen _ FA 
und Geſchirr ſtehen zum SP 
E Verkauf Breitesthor 138. ab 


Bekanntmachung. | 


Mit den in der untenſtehenden Nachweiſung aufgeführten Beſitzern kann der Rezeſſ über die Amorti⸗ 
Domainen⸗Abgaben wegen mangelnder Beſi 
Zeit nicht abgeſchloſſen worden. In Gemäßheit des $ 109 der Ablöſungs⸗Ordnung vom 2. 


ſation der auf ihren Grundſtücken haftenden 


11 oemaklon zur 
kärz 1850 wer⸗ 


den daher alle Diejenigen, welche an die in gedachter Nachweiſung bezeichneten Grundſtücke Eigenthums⸗An⸗ 


prüche zu haben vermeinen und bei der Sache nicht zugezogen ſind, hierdurch aufgefordert, dieſe Anſprüche 
päteſtens bis zum 1. November d. J., 12 Uhr Mittags, bei dem Kgl. Domainen⸗Rent⸗Amt zu Elbing an⸗ 
zumelden, widrigenfalls ſie Alles gegen ſich gelten laſſen müſſen, was bis zu dem Zeitpunkte ih 

mit den vorläufig legitimirten Inhabern der Grundſtücke verhandelt und feſtgeſtellt ſein wird. 


rer Meldung 


Die Grundſtücke liegen 9 2855 
im im 8 Namen der nicht legitimirten Beſitzer. 
82 
„Amtsbezirk. Dorfe. 8 
1 Elbing St. Georgendam 36 a. Wwe. Dahms, jeh verehelichte Jordan und Kaufmann 
Lorenz in Elbing. 
2 2 1 38 Gottfried Schmidt in Elbing. 
3 5 9 49 Andreas Steffen in Elbing. 
4 > e 51 Wwe. Chriſtine Gehrke, geb. Harvard, und deren Tochter 
| „Wwe. Anna Wittkowski 
5 5 75 60 a.] Gebrüder Peter und Gottfried Pätſch. 
6 „ 7 | 68 Wwe. Magdalene Hoepfner,geb. Quand, und deren Kin⸗ 
| der Johann, Marie und Eliſabeth. 


Danzig, den 2. Auguſt 1860. 


Königliche Regierung, Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forflen. 


PPP IT EIEIIATIEITN 
heute früh 9 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 


. 
bindung ſeiner Frau Franziska geb. 

Oertell von einem geſunden Mädchen, zeigt 

b theilnehmenden Freunden in Stelle beſonderer 

0 Meldung ergebenſt an, 

Danzig, den 7. Auguſt 1860. 
1 Eugen Wirthſchaft. 
D 


Nie dem Hofbeſitzer Michael Aſſmann zuge⸗ 
hörigen, im Dorfe Schönau belegenen Grund⸗ 


Ks welche die Hypothekennummern 5. und 13. 
ühren, von denen das erſtere auf 6040 Thlr., das 
letztere auf 4040 Thlr. abgeſchätzt iſt, ſollen 
am 9. Februar 1861, 
Vormittags um 11% Uhr, 
Schuldenhalber an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Die Taxen und Hypothekenſcheine können im 
5. Büreau eingeſehen werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte zu melden. 

Danzig, den 12. Juli 1830. 


Rönigl. Stadt- und Rreis⸗gericht. 
Erſte Abtheilung. [9455] 


Düſſeldorfer 
Allgem. Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
für See-, Fluß⸗ u. Land⸗Transport. 


Zum Abſchluß von See-, Fluß- und Land: 
trausport⸗Verſicherungen zu mäßigen feſten 
Prämien empfiehlt ſich beſtens 

die Haupt. A entur 
Ad. Piſchky, 
Danzig, Hundegaſſe 48. 

Auch nehmen Strom ⸗Verſicherungs-Anträge entge⸗ 

gen die Herren Agenten 


Ph. Lebeuſtein, Dirſchau, 
Wm. Chr. Jackſtein, Ma⸗ 


rienburg. : 
M. Seeligſohn, Marien⸗ 
werder, 
A. Mairſohn, Culm, 
C. A. Guck ſch, Thorn. 


A. C. Tepper, Bromberg, 
[7870] Hermann Schleiff, Natel. 


h Anlihten, 


g Karten und Pläne 
Amgegend von Danzig, 


in verſchiedenen Maßſtaben und großer 
Ausführlichkeit, 

auf Leinwand gezogen und auch unaufgezogen, 

halten ſtets vorräthig: 


Son Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ansländiſche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Schottler & Co., 955 
W hMaſchinen-Papier-Fabrik IN 


zu Lappin bei Danzig, 
5 empfehlen ihre 
asphaltirte feuersichere Dachpappe 
in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigſten 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ver- 
langen von der Fabrik übernommen. 
Niederlage in Danzig bei Herrn [9254] 


Hermann Pape, Buttermarft 40. 


Eine neue Sendung Crepe 
de Chine- Tücher iſt mir ſo 
eben in ſehr ſchöner Waare 
eingegangen; ich empfehle 
ſolche à 10, 11, 12, 15 bis 
30 Thlr. | 

Siegf. Baum. 
als Fleckenreini⸗ 


K ryſta ll⸗Waſſe r, gungs⸗Mittel ſeit 


längerer Zeit bekannt, verkaufe, um meinen bedeu⸗ 
tenden Vorrath zu räumen, in großen Flaſchen a 


21%, 5 und 10 Sgr. 


Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


| 
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Eau de Cologne aus der renommirtesten 
Fabrik von Johann Anton Farina zur 
Stadt Mailand in Cöln, wird empfohlen durch 
[9632] S. Anhuth, Langenmarkt 10 


Die neueſten Mantillen, 
Sommer⸗ und Herbſt⸗Um⸗ 
hänge in größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen bei 
Siegf. Baum. 


— 


40 fette Hammel 


ſtehen zum Verkauf in 
Gluckau bei Danzig 


Gebr. Strauss, 
| Hof-Optiker aus Berlin, 
zeigen einem hochgeehrten Publikum 
ii ergebenft an, daß ſie wie gewöhn⸗ 

lich während der Dominikmeſſe im 
SHotel zum Preußiſchen Hofe 
(früher Hötel du Nord) am Langenmarkt, 
Zimmer No. 2, 1 Treppe hoch, ihr optiſches Lager 
aufgeſtellt haben. 


Brillenbedürftige machen fe auf 
ihre anerkannt guten Augen 2 Gläſer 


aufmerkſam, welche mit der größten Sorgfalt ge⸗ 
ſchliffen, wohlthuend und ſtärkend auf die Sehorgane 
einwirken und durch deren rechtzeitigen Gebrauch 
das Auge bis in's ſpäteſte Alter wohl und geſund 


erhalten wird. 
Gebr. Strauss, 


9679 Hofoptiker aus Berlin. 
Von heute ab verkaufen wir raff. Rüböl 


2 per Quart mit 10 Sgr. 


Danzig, den 7. Auguſt 1860, 


Berger, E. G. Gamm. 
A. G. Miller. u. 
150 junge Mutterſchafe 
ſtehen zum Verkauf in 
ur Goſchin bei Prauſt. 
Eine geprüfte Gonvernante für 2 Mädchen 
im Alter von 11 und 13 Jahren, die in allen 
Wiſſenſchaften und der Muſik Unterricht ertheilt, 
findet auf dem Lande zum 1. October c. ein Enga⸗ 
gement. Adreſſen werden unter Chiffre A. Z. poste 
restante Mewe erbeten. [9768] 


Zaum bevorſtehenden Quarkals⸗Wechſel empfehle 


ic mein colceſſian. Comtoir zur 
Engagements⸗ Vermittelung von 
Hausofficiantrn. 


Insbeſondere finden Wirthſchaftsbeamte, Hand⸗ 
lungscommis, Hauslehrer, Gouvernanten, Kellner, 
göche, Wirthinnen ꝛc. in der Regel ſehr bald vor⸗ 
theilhafte Engagements. : 

Proviſions⸗Bedingungen find: 10 Sgr. für die 
Aufnahmetabelle und 2 % des erſten Jahrgehaltes 
bei Antritt des Engagements. 

Eduard Berger, Bromberg. 


Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Deconom 
ſucht zum 1. Septemb. c. eine Stelle als Ver⸗ 
walter. Seine Atteſte liegen in der Expedition 
d. Zeitung aus, durch deren Vermittelung gef. 
Offerten unter Adreſſe 1). II. erbeten werden. 


Ein verheir. Brennereiführer, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehn, der ſowohl mit Hand- wie auch 


beſonders mit Dampf⸗Maſchinenbetrieb und mit den J. Neumanns Conditorei. 


neuen Erfahrungen im Maiſchverfahren, ſo wie in 
Benutzung der neuen Apparate vertraut iſt, ſucht 
eine Stelle ſogleich oder zum 1. September d. J. 
Anerbietungen werden unter dem Zeichen: „E. S. vr 
Pr. Stargardt poste restante erbeten. 9769] 


Ein erfahrener tüchtiger K och von geſetztem 
Alter wird zum 1. September im Mötel du Nord 
Königsberg i Pr. geſucht. 9699) 


Es ſucht ein junger Mann, welcher 3 Jahre in he 


einem hieſigen Gomtoir die Handlung erlernt hat 
und circa 2 Jahre in einem andern Comtoir con⸗ | 
ditionirt, bei beſcheidenen Anſprüchen ein ander 
weitiges Engagement in einem Getreide-, Holz- od. 
ſonſtigen Comtoir⸗Geſchäft zum 1. Oktober oder 
auch gleich. — Gefällige Adreſſen werden ergebenſt 
erbeten unter C. O. in der Expedition d. Ztg. 


Im großen Kurſaale zu Zoppot stel de Berlin: Stispe). Heine a. Gnifcau, 


am 7. und 8. Aug., Abds. 6 Uhr, 
2 Vorträge des r. F. A. Oldenburg aus der 


Astronomie und Geologie 
durch Apparate verſinnlicht. Familien zu 4 Perſo⸗ 


nen 2 % Eine Perſon 1 , für alle 4 Stunden. 
Für einen Abend allein 15 


Echte Pauama⸗Herrenhüte erhielt in großer 


= 
So 
N 


wahl und empfiehlt als ſehr preiswürdig 
F. Giesebrecht, Jopengaſſe 47. 


E 2 Yo 3E 

2 | 0 

28 Salon zum Haarſchnejden Louis W illdor fl, Lager von Coiletſe. 88 

85 und Frisiren, Baartonren- Fabrik, Artikeln, 855 

= —— 1. Damm No. 15, He =. 

fi i ller in dieſem Fache vorkommenden Neu-Arbeiten wi 

85 empfiehlt ſich zur Anfertigung a a rkom u⸗Arbeiten wie Se 

25 NB. Damen Scheitel und Zöpfe in größter Auswahl zum billigſten Preiſe. 3E | 
— — F —.— 1 | 


ullmantillen empfiehlt in großer Auswahl 


Weiße M I 
F. Giesebrecht, Jopengaſſe 47. 


Mein ſehr bedeutendes Lager 


goldener und silberner Ankers, 
Cylinder- und Pendel- Uhren, 
en gros & en detail, 
bringe ich einem geehrten Publikum zur geneigten 
Beachtung. — Die Preiſe billigſt und feſt. 
Alexander Schneider, 
uhrmacher, ER 


Langgaſſe 80, Ecke, Eingang von der Wollwebergaſſe. 


Franzoͤſiſche Patent-Corſets ohne Nath erhielt wieder 


in allen Nummern und empfiehlt 


F. Giesebrecht, Jopengaſſe 47. 


Danzigs geehrtem Publikum 


die ergebene 


Anzeige, daß ich während des Dominiks ein Sortiment ebenſo werthvoller als auffallend 


billiger 2 el emälde im Gewölbe Lauggaſſe Nro. 15, neben der Handlung Piltz & 
Czarnecki, > von 9-5Uhr zum Verkauf aufgeſtellt habe. Ich bitte Freunde der Kunſt um geneigten 
Beſuch. 


EDU AED Bü EEA 


Kunſthänd ler aus Berlin. 


1 


ein e 


r 9 
Putz-, Band-, Wkiß⸗ u. Modewaareugeſchäft 
iſt mit allen Neuheiten aufs Vollſtändigſte ſortirt, worauf ich ein geehrtes 
Publikum aufmerkſam zu machen mir erlaube. Preiſe billig und feſt. 
Giesebrecht, 
Jopengaſſe 47. I 
In fertigem Damenputz, Hüten, Hauben und Coiffüren halte jeder⸗ 


N zeit die größte Auswahl und werden Beſtellungen ſchnell und pünktlich 


ausgeführt. 
n 


CIRCUS = 


Für das Schilbſche Grabdenkmal!“ 


in Stralſund ſind 


Circus Carré. Vorſtellung. 

Schützenhaus. Concert und Feuerwerk. 
Kutzbach's Garten, Concert. 
Seebad Zoppot. 5. Abonnements⸗Concert. 
Sescbad Weſterplatte. Concert. 
Rathskeller. Abend⸗Coneert. 
Scheerer's Reſtauration. Harfen⸗Coneert. 


Kemski's Lokal. Muſikaliſche Soiree. 
Warſchauer Kaffeehaus. Harfen⸗Concert. 


Euglisches Haus: Kaufl. Mielok g. Bremen, 


Hötel de Thorn: Oec.-Rath Kintze nebſt Familie 


I präciſe! Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Schmelzer's Hotel: Agent Linde a. Marien: 
werder, Oeconom Nordaler a. Kluſterfeldt, Ritter⸗ 
gutsbeſ. Grohz nebſt Familie a. Grünwieſe, Bes 
nefeld a. Luoſſen, Ger.⸗Rath Dallmer a. Tilſit, 
Schiffsbaumſtr. Frülſen a. Abo, Technik. Max am 
Ende a Carlruh, Fräul. Müller a, Bromberg, 
Kaufl. Thiel a. Bromberg, Roſenlew a. Abo, 
Naigelée a. Deſſau, Gold u. Guthmann a. Berlin, 
Löwenthal u. Bieber a. Mewe, Hoppe a. Hannover. 

otel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Teit a. 

Breslau, Hauſchild a. Berlin, Rechtsanw. Schultz 

nebſt Familie a. Oſterode, Gutsbeſ. Krüger a- 

Königsberg. 

Walter's Hotel: Rittergtsbeſ. Brunke a. Sykor⸗ 
czin, Kaufl. Janzen nebſt Frau a. Neuenburg, 
Janzen nebſt Familie a. Pr. Stargardt, Flammger 
d. Königsberg, Wirthſch.⸗Inſ. Borchard a. Rokoczin. 

Hötel d'oliva: Kaufl. Köſter a. Königsberg, 
Kirſtein a. Hamburg, Kirſtein a. Culm, Ober⸗Poſt⸗ 
Sekret. Jablonowski nebſt Familie a. Königsberg. 

Reichhold’s Hotel: Lehrer Haber a. Culm, 
Gutsbeſ. v. Koß a. Lantow, Kaufm. Dück u. Dr. 
Preuß nebſt Tochter a. Dirſchau, Oberlehrer OL 
denberg a. Marienwerder, Commis Saabel a- 
Danzig, Techniker Bartels a. Dirſchau. 

Hötel de Stolp: Kaufl. Gebrd. Steiger a. Grö⸗ 
e Müller a. Bütow, J. Cohn u. M. Frank 
a. Stolp, Gebr. Sternfeld a. Lauenburg, Fuhlradt 
a. Worbis, H. Bernſtein a. Putzig, Sternfeldt a. 
Neuſtadt. ch Knitter a. Koſelkun, Gerbermſtr. 
Pomranz a. Bütow, Privat⸗Lehrer Bachmann a. 
Wormdikt, Gutsbeſ. Müller a, Gramenz, Beſier 
Neujahr u. Glaſermſtr. Buſſe a. Putzig, Actuarius 
Müller a. Bütow. 

Deutsches Haus: Kaufl. Löwenſtein g. Neu⸗ 


ern 
Fan 
Er 
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Heute Dienftag, den 7. Auguſt 
und die folgenden Tage: 


rosse Worstellung. 


. — —.. 8 ——— — 


ralf ferner eingegangen: 
Gutsbeſitzer Lebbe 2%. i 
Weitere Beiträge nimmt in Empfang 
Expedition der Danziger Zeitung. 
Tages-Anzeiger. 
Dienftag, deu 37, Anguft. 


Muſ. Abendunterh. 
otel Drei Kronen. Harfen⸗Concert. 


Mngetrommene remoe 
Am 7. Auguſt. 


Besler a. Newcaſtle, Ned a. Pforzheim, Oberſt⸗ 
Lieut. Wolff a. Berlin, Rittmeiſter v. Knoblauch 


n. Frau a. Pr.⸗Stargardt. Hptm. v. Mellenthin! ſtadt, Oldenburg a. Stuhm, Roſenberg a. 
am. a. Bromberg, Rittergutsb. v. Höpfner Schwetz, Frl. Borchardt a, Neuſtadt, Jouvelier 
aſſen, v. Mellenthin a. Kl.⸗Lynchen, Bude | Jinder a. Marienwerder, Maler Müller a. Neu⸗ 


holz, n. Fam. a. Gluchau, Contack n. Fam. a. 
Kl.⸗Gartz, Kreisrichter Gronwald n. Frau und 
Rendant Gronwald n. Töcht. a. Darkehmen. 


e ieee e eee 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 


Aer Hehn en 1 ar 2 arm. - Term. 
ctuar Jahnke nebſt Familie a. Jaſtrow, Kaufl. . Stand in im Win 8 
Hanel a. ann“ Leal u. Mühlenbeiper e ne 

3 * 6 4 335,68 17,8 S W. ruhig; leicht bewöllt aus 


Ratkowski nebſt Frau a. Obrono, Bohles a. La⸗ Weiten; jpäter ganz hell und 


batzig, Kaufl. Nicolai a. Stettin, Kegelberg a. N ön, f 2 
. Pr. Crone, Maschinen fab. 78 1304,38, 15,4 S mäbig; bel, leicht Gewölk im 
Eberhardt a. Bromberg, Frau Rent. Wittmann 2 2 Weiten. . f 

a. Mewe, Sternfeld a. Pußig, Poſt: Sek. Roblin 12 BEE 8 hell, im W. u. N. Ge⸗ 
a. Pr. Stargardt, Dr. jur. Haaſe a. Berlin, Apo⸗ | Ulk. 
theker Hofmeiſter a. Barmen. 


E 
Hierzu eine Beilage. 
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Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Beilage zu No. 672 der Danziger Zeitung. 


Deutſchland. 
Berlin, 6. Auguſt. 

— Der offizidfe Berliner Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt 
unterm 4. Auguſt: Die Unterzeichnung der Convention, welche 
die Dazwiſchenkunft in Syrien regeln ſoll, ift wahrſcheinlich ge- 
ſtern in Paris erfolgt; wo nicht, fo wird fie jedenfalls heute ſtatt⸗ 
finden. Das Cabinet der Tuilerien hat in allen Punkten den 
Forderungen nachgegeben, welche an daſſelbe geſtellt wurden. Wie 
wir vernehmen, iſt es nicht wahrſcheinlich, daß außer den 6000 
Mann, welche Frankreich zu der Expedition ſtellt, ſeitens der an- 
deren Mächte noch Truppen dazu beordert werden dürften; Eng⸗ 


land hat dies bereits beſtimmt abgelehnt. Die letzten Nachrichten 


aus Syrien, welche das Eintreffen der türkiſchen Truppen da⸗ 
ſelbſt melden, laſſen auch das franzöſiſche Corps für mehr als 
hinreichend, um nicht zu ſagen: für überflüffig, zur Herſtellung 
und Sicherung der Ordnung daſelbſt erſcheinen. — Heute Abends 
wird Se. Königl. Hoheit der Prinzregent ſich nach Oſtende bege⸗ 
ben; gegen Mitte des Monats wird der Miniſter v. Schleinitz 
ihm dahin folgen. Wie uns mitgetheilt wird, hat der König Leo⸗ 
pold die Abſicht kund gegeben, dem Prinzregenten in Oſtende 
einen Beſuch abzuſtatten. — In gut unterrichteten Kreiſen ſpricht 
man davon, der Kaiſer von Rußland beabſichtige, eine Einladung 
an den Prinzregenten zu einem Zuſammentreffen beider Herrſcher 
in Warſchau zu richten. (Will er verſuchen, Genugthuung zu ge⸗ 
ben für das, was fein Vater dort an Preußen und an dem Gra— 
fen Brandenburg in brutalſter Form gefrevelt hat?) Dagegen 
hört man bis jetzt nichts davon, daß eine ähnliche Einkadung an 
den Kaiſer von Oeſterreich ergehen ſolle. Auch würde eine ſolche 
nicht mit dem Verhältniſſe übereinſtimmen, in welchem die beiden 
Höfe von Wien und Petersburg noch immer zu einander ſtehen. 

— Der preuß. Con ſul in Damascus hat an feinen 
Generalconſul in Beyrut folgende Depeſche gerichtet, die den ver- 
chiedenen Kanzleien mitgetheilt worden iſt: 

Dapraseus, 10. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Ich beeile 
mich, Sie durch einen expreſſeu Courier davon zu benachrichtigen, 
daß geſtern Nachmittags um 2 Uhr, ein an ſich wenig bedeuten⸗ 
der Umſtand, der aber vielleicht nicht zufällig war, zur Plünde⸗ 
rung aller chriſtlichen Stadtviertel geführt hat. Zwei Stunden 
ſpäter (um 4 Uhr) vereinigte ſich eine Feuersbrunſt mit der Plün⸗ 
derung und Beide dauern noch jetzt fort; doch da die letzte Straße 
des Stadtviertels in Flamme ſteht, ſo wird das Plündern auch 
bald ſeinen Endpunkt erreicht haben. Die 4 großen Aſyle der 
Christen bei dieſem Unglücke find das preußiſche und das engli⸗ 
ſche Conſulat, der Palaſt Abd el ⸗ Kaders und die Citadelle der 
Stadt. Das franzöſiſche, ruſſiſche, öſterreichiſche, das belgiſche 
und holländiſche und endlich das nordamerikaniſche Conſulat 

nd niedergebrannt. In Folge der guten Geſinnung der Ein⸗ 
wohner von Damascus überſchritt die Zahl der Plünderer gef⸗ 
Fer die Zahl 500 nicht; während der Nacht ftieg ſſie auf 
und heute Mittag betrug ſie, die Beduinen und 
Druſen, welche morden, ohne zu plündern, eingerechnet, 2400. 
ie große Maſſe der Bevölkerung der Stadt hielt ſich bewaffnet 
an den Eingängen der türkiſchen Quartiere, um die Plünderer zu 
verhindern, einzudringen oder herauszugehen. Die Regierung 
hatte aber hier wie an anderen Orten den Ruin des chriſtlichen 
Stadtviertels beſchloſſen, denn die 5000 Mann ſowohl reguläre 
wie irreguläre Truppen, welche, ſelbſt ohne Gewalt anzuwenden, 
das Unglück verhindern konnte, cernirten das chriſtliche Quartier, 
indem fie die Plünderer hineindringen und herausgehen ließen, 
während ſie die fliehenden Chriſten niedermetzelten oder ſie in die 
lammen zurücktrieben. Demnach iſt durch die Güte einer großen 
Zahl der mohamedaniſchen Einwohner der Stadt die Mehrzahl 
der Mitglieder der chriſtlichen Gemeinde, welche 25,000 Seelen 
zählt, gerettet worden. Hunderte von muſelmänniſchen Familien 
haben Flüchtlinge bei ſich aufgenommen. D. Wetzleben. 
England. 

London, 4. Auguſt. Das Parlament hat vorgeſtern den 
Brief Kaiſer Napoleons an feinen hieſigen Freund und Geſand⸗ 
ten dadurch beantwortet, daß es die von Lord Palmerſton bean⸗ 
tragten Reſolutionen zur Landesbefeſtigung mit ungeheurer Stim- 
meumehrheit annahm. Der principielle Theil dieſer Angelegenheit 
ft ſomit als erlerigt zu betrachten, und wie aus dem Sitzungs⸗ 
berichte erſichtlich, ohne großen Widerſtand, da die Conſervativen 
in dieſer Frage mit der Regierung vollkommen einverſtanden find. 
10 ſtimmten nur die Srievensfreunde und mit ihnen ſolche 
Mitglierer, die wie Lindſay und Sir Charles Napier die Sicher⸗ 
heit des Landes lediglich einer mächtigen ſtets ſchlagfertigen Flotte 
anvertraut ſehen möchten. Demnächſt kommt der finanzielle Theil 
des Antrags zur Sprache und in dieſer Sphäre wird Herr Glad⸗ 
ſtone ſich mit den im Unterhauſe vertretenen Intereſſen der hohen 
Finanz eines Weiteren zu verſtändigen haben, da letztere lieber 
eine Ereirung neuer Conſols als tilgbarer Yahresrenten empfoh⸗ 
iin haben möchte. Doch wird dieſer Punkt ſich in Güte begleichen 
aſſen. 


Frankrei a an) 

Parts, 4. Auguſt. Der heutige, Moniteur“ beftätigt, daß 
nach erfolgter Einigung zwiſchen den Mächten die Befehle zur 
Ausführung der Expedition ſofort an den betreffenden Comman⸗ 
danten ergangen ſind. Dieſe Weiſungen lauten ſehr friedlich. Es 
wird dem Befehls haber aufgetragen, die Rechte des Sultans zu 
wahren, ſich mit dem Commiſſar der Pforte über alle Operatio 
nen zu verſtändigen und den ottomaniſchen Truppen bei Unter⸗ 
drückung der Unordnung und Beſtrafung der Schuldigen an die 
Hand zu gehen. Wenigſtens lauten fo die Inſtructionen, welche 
geſtern vor Unterzeichnung des Protocolles den Vertretern der per⸗ 
ſchiedenen Mächte vorgeleſen worden ſind. Uebrigens ſoll in der 
geſtrigen Conferenz, bei aller Uebereinſtimmung über das noch 
zuletzt nicht unbeträchtlich modificirte Programm, die Unterzeich⸗ 
nung ſelbſt noch nicht zur Thatſache geworden ſein. Der „Moni⸗ 
teur“ ſagt dies auch nicht. — Das Expeditionscorps, welches un, 
ter dem Befehle des Generals Beaufort nach Syrien geht, beſteht 
aus zwei Infanterie-Regimentern, einem Zuaven Bataillon (das 
ihm bisher verweigert worden war), einem Bataillon Jäger zu 
Fuß, zwei Schwadronen afrikaniſcher Jäger und zwei ſonſtigen 
eiterei-Schwadronen. Unter den zwei der Expedition beigegebe⸗ 

nen Batterien befindet ſich eine Batterie von Gebirgsſchützen. 
Marſeille, 4. Auguſt. Wir haben Nachrichten aus Rom 
vom 31. Juli erhalten. In der kleinen Stadt Arpino hat ein 


Dienſtag, den 7. Auguſt 1860. 


unter dem Ruf: Es lebe Garibaldi! bewirkt wurde, forderten 
Kriegscontributionen. Die, Gendarmen und die Bürger. trieben 
die Inſurgenteu aufs Land zurück. Der General Lamerfciere 
hatte eine Truppencolonne nach Terracina geſandt. Aus Neapel 
wird unter dem 31. Juli gemeldet, daß Truppen nach Calabrien 
geſchickt worden ſind, nach einigen Gerüchten gegen Garibaldi, 
nach anderen gegen Bauern, welche der Conſtitution nicht günſtig 
ſeien. Dem Miniſter des Innern, Romano, iſt es bis jetzt noch 
nicht geglückt, das . % eee 
U een. 

Brüffel, 4. Auguſt. Der König und der Herzog von 
Brabant werden morgen einen Ausflug nach Antwerpen machen, 
welcher lediglich die Beſichtigung der dortigen Feſtungsbauten 
zum Zwecke hat. Die Feſtungsarbeiten in Antwerpen werden fo 
eifrig betrieben, daß die Stadt, der Verſicherung der Ingenieure 
zufolge, bereits in den erſten Monaten künftigen Jahres im Ver⸗ 
theidigungszuſtande ſein wird. — Es iſt hier ein Buch erſchienen, 
welches in allen Kreiſen das größte Aufſehen erregt und dieſe 
Tyeilnahme des Publikums im vollſten Maße verdient. Dieſe 
Schrift „eines alten freiwilligen Führers von 1830“ führt den 
Titel „Les Carabiniers belges“ und fordert alle in 70 fo 
zahlreich vorhandenen Gilden, Geſellſchaften von Bogenſchützen 
u. f. w. auf, zum Zwecke der Landesvertheidigung in eine ge⸗ 
meinſam organiſirte freiwillige Landwehr ſich umzuwandeln. Der 
fragliche Freiwilligenführer iſt kein Anderer als der bekannte Ge⸗ 
neral Renard, Chef des belgiſchen Generalſtabes und Adjutant 
des Königs. 4 

Italien 

Aus Venedig, 30. Juli, bringt der „Nord“ eine Corre⸗ 
ſpondenz, worin berichtet wird, daß die öſterreichiſchen Behörden 
die größte Zufriedenheit mit der Zuſammenkunft in Teplitz zur 
Schau tragen, „da dieſelbe zu dem Zwecke erfolgt ſei, den Forte 
ſchritten der Revolution in Italien Einhalt zu thun“. Die Dffie 
ziere der öſterreichiſchen Armee dagegen fänden ſich durch dieſe 
Wendung der Dinge böchlich verletzt; fie nennen die Preußen 
„Parade⸗ Soldaten“, und „der öſterreichiſche Stolz empört ſich 
gegen den Gedanken, der Mitwirkung einer anderen Armee, ſelbſt 
einer blutsverwandten, einen Sieg verdanken zu ſollen“. [Wenn 
dies ſo iſt, ſo waren die Oeſterreicher 1849 in Ungarn minder 
ſtolz. Uebrigens ſehnt ſich in Preußen kein Menſch nach der Ehre, 
für Venetien einſtehen zu wollen.] a 

— Dem Briefe eines deutſchen Kaufmannes aus Meſſina, 
30. Juli, entuimmt die „K. Z.“ folgende bemerkenswerthe Einzel⸗ 
heiten: „Meſſina iſt frei. Die königlichen Truppen haben ſich 
am Donnerſtag aus der Stadt zurückgezogen und haben ſich zum 
größten Theile bereits nach dem Feſtlande eingeſchifft. Nur die 
Citadelle iſt noch in der Hand der Königlichen, doch auch dieſe 
fol nach und nach geräumt werden. Welche unerwartete Berän- 
derung nach einem Zeitraum von beinahe vier Monaten der drük⸗ 
kendſten, ängſtlichſten Stimmung! Das nahe Milazzo war am 
20. Juli nach einem mörderiſchen zehnſtündigen Kampfe ſiegreich 
enommen und man erwartere nichts Anderes, als einen baldigen 

ugriff des letzten, aber ſtärkſten Bollwerks der Inſel. Da kam 
auf einmal von Neapel ganz unerwartet die Nachricht, daß das 
Miniſterium beſchloſſen habe, die Inſel Sicilien zu räumen, und 
richtig, am Mittwoch Nachmittags zogen ungeheure Colonnen nea⸗ 
politaniſchen Militärs durch die öden, menſchenleeren breiten Stra⸗ 
ßen mit klingendem Spiel nach der Citadelle. Am folgenden Don⸗ 
nerſtag ſormirte ſich eine Bürgerwehr, welche die Wache an der 
Bant, am Königs⸗Palaſt und anderen Gebäuden übernahm und 
zur Aufrechthaltung der Ordnung patrouillirte. Freitag Morgens 
zogen die erſten italieuiſchen Truppen unter der Führung von Fa⸗ 
brizi und Medici ein, was einen endloſen Jubel hervorrief; Nach⸗ 
mittags erſchien Garibaldi, der Dictator, ganz unerwartet im 
einfachen Gefähr, während er ſich auf Samstag angeſagt hatte. 
Er wollte den unvermeidlichen Empfangs⸗Feierlichteiten auf dieſe 
Weiſe entgehen, denn er liebt die Ovationen nicht. 

„Die Erſcheinung von Fabriel wirkte ſchon elektriſch, mehr 
Eindruck machte noch der Einzug Medicis, beide prächtige Ge⸗ 
ſtalten, gewiſſer Maßen Rieſen, mit einem Ausdruck im Geſichte, 
der begeiftert und gefangen nimmt. Dabei ihr Ernſt und ihre 
Anſpruchsloſigkeit, welche in grellem Contraſt zu dem Gebaren 
neapolitaniſchen Generale ſtehen. Was ſoll ich nun aber vom 
Dictator ſagen, von ſeinem magiſch wirkenden Blick, von ſeiner 
würdigen Geſtalt, von ſeinem bezaubernden Benehmen und von 
dem nicht enden wollenden ſtürmiſchen Jubel des Volkes, das am 
Thore bei ſeiner ganz unerwarteten Ankunft die Pferde vom Wa⸗ 
gen ſpannte und denſelben im Triumph zum Palaſt der Inten⸗ 
dantur zog, wo Fabriei und Merist eingekehrt waren! Im Nu 
ging die Nachricht von der Ankunft des Dictators durch alle 
Straßen, und maſſenhaftes Gedränge wogte nach der Strada 
Ferdinanda, um feiner anſichtig zu werden. Aus Aller Munde 
brauſte ein „Viva Garibaldi“ mit Hüteſchwenken und Tücher⸗ 
wehen, als er am Balcon erſchien und freundlich dankend grüßte. 
Sein Anzug iſt einfach; nichts unterſcheidet ihn von feinen Sol⸗ 
daten, als ſein Auge, ſeine Stirn und ſein Heldenauftreten. Und 
nun zu der heldenmüthigen Schaar von vielen Tauſend Italie⸗ 
nern, welche die Heimat, ihre Beſchäftigungen, die Familien, 
Bräute und Geſchwiſter verlaſſen haben, um für das einige Ita⸗ 
lien zu kämpfen. Was für Jünglinge, was für Männer! aus 
allen Ständen, beſonders aus den gebildeten! Man muß ſie in 
ihrer einfachen, leichten Uniform einher gehen fehen; man muß 
die neapolitaniſchen Soldaten hören, wenn fie von dem Muth 
und der Tapferkeit dieſer Jugendſchaar reden; man braucht nur 
das letzte Gefecht zu kennen, wo der auserleſenſten neapo⸗ 
litaniſchen Truppen aller Waffengattungen mit Kartätſchen, in 
den beften verſchanzten Poſttionen, hinter Häuſern, hinter Wäl⸗ 
len, hinter ſtacheligen Cactuspflaunzungen von 3500 Italienern 
geworfen und in die Feſtung von Milazzo zurückgedrängt wur⸗ 
den, und ſelbſt dieſe nicht einmal gegen die Wuth und den Muth 
der Anſtürmenden zu behaupten im Stande waren. Baſtion um 
Baſtion wurde genommen, bis die Neapolitaner, in die Central⸗ 
Baſtion von Thurmeshöhe zurückgedrängt, die Parlamentärflagge 
aufziehen mußten. 5 

„Wie Garibaldi, der Dictator, i Italiens, 

am Gefechte Theil nimmt, ift unglaublich; jetzt anordnend, jetzt 
kämpfend, wie der gewieine Soldat; einen neapolitaniſchen Oſſi⸗ 


Aufſtand ſtattgefunden. Die Anſtifter des Aufſtandes, welcher zier „der ihn niederzumachen heranſprengt, mit einem Schwert⸗ 


ſtreich unſchädlich machend; dann das Commando eines Bataillons, 
einer Compagnie übernehmend, welche eben ihren Führer durch eine 
Kartätſchenkugel verloren haben, und die Muthigen zum Bayonnet⸗ 
Angriff, er ſelbſt in ihrer Reihe, führend; dann plötzlich, als der 
Kampf nahe dem Meere entbreunt, auf den Maſt der Fregatte 
Tuckeri kletternd, um von dort die Oberleitung zu übernehmen, 
dann wieder hinunter in den Kampf und den Dienſt einer Ka⸗ 
none üdernehmend, die eben von feinen Getreuen den Neapoli⸗ 
tanern gene umen wurde, welche er nun gegen den Feind richtet, 
ladet und abfeuert. Und dann nach all' der Aaſtrengung und Auf⸗ 
opferung, Abends, welche Ruhe 2 auf dem nackten Boden bei einem 
Krug Waſſer und einem Stück Brod, gönnt er ſich einige Stun⸗ 
den erquickenden Schlafes. Und weiter nun mit dem neapolitani⸗ 
ſchen Commandanten unterhandelnd, welche Entſchiedenheit, welche 
Milde und welche Nachſicht! In der Sorge für ſeine Getreuen, 
welch ein välerlicher Führer! Ja, Garibaldi ift ein einziger 
Mann, unerſchrocken und unermüdlich im Kampf, liebenswürdig 
und bezaubernd im Umgang, unerbittlich gegen Verbrecher im 
eigenen Heere, mild gegen die Gefangenen. Darum hängen auch 
die Soldaten an ihm und folgen ihm, wohin es auch ſei, es kann 
ja nur zum Siege ſein! 

„Die Umwandlung Meſſinas grenzt ans Fabelhafte, erinnert 
an eine Scenenwandlung in Feenballets; unendlicher Jubel, Muſik, 
Fahnen an Fahnen, Illumination, Wagen an Wagen und Glück⸗ 
feligfeit in allen Phyſtognomien. Das Werk von einem Tage! 
Unterdeſſen ſetzt der Dictator ſeine Thätigkeit unermüdlich fort; 
kaum angekommen, begab er ſich nach der Be auf die An⸗ 
höhen im Süden, ordnete Verſchanzungen an; noch in derſelben 
Nacht wurden bei Jägers einige Tauſend Ellen Sackleinwand ge⸗ 
holt, die am kommenden Morgen ſchon in Säcke verwandelt ſein 
wußten, um zu Wällen verwandt zu werden. Am zweiten Tage 
war Garibaldi bei Tagesanbruch wieder außerhalb der Stadt, 
um das an die Feſtung grenzende Terrain auszumeſſen reſp. ver⸗ 
meſſen zu laſſen. Nachts führt er feine Correſpondenz. Eine 
unglaubliche Thätigkeit. Der Verkehr mit den muthigen Jüng⸗ 
lingen Ober Italiens, die hier kämpfen und ſterben und ſiegen, 
iſt erhebend. Geſtern Abends ſpät rückte noch die hübſche Co⸗ 
lonne vom General Coſenz ein, und nun mögen wir etwa acht⸗ 
tauſend Nord + Italiener in Meffina haben. Die Colonnen von 
Nino Bixio und Herbert gehen von Catania ſüdwärts nach Syra⸗ 
cus. Wie viele Truppen noch in Palermo ſind, weiß ich nicht, es 
mögen aber wohl noch 4 bis 5000 Mann gute Truppen ſein, ab⸗ 
geſehen von den Recruten.“ 


Mannigfaltiges. 

— Der Verlagsbuchhändler H. Schopff in Dresden, zeigt 
ſoeben eine abſonderliche Neuigkeit zur Göthe⸗ Literatur an, be⸗ 
titelt; „Göthe's ſchönſte Gedichte nach den Bedürfniſſen unſerer 
Zeit verbeſſert (sic!) und herausgegeben von J. M. Schild.“ 
Man denkt bei dem Namen an Schilda. 

— Did, ein berüchtigter Mörder und Seeräuber, iſt vor 
14 Tagen in New⸗Pork gehenkt worden. Die Procedur war 
ſehr eigenthümlich. Nachdem er den Mord, um deſſen willen er 
zum Tode verurtheilt worden war, und noch ein Dutzend andere 
bisher ungerächte Mordthaten eingeſtanden hatte, Dietirte er feine 
ſchauderhafte Lebensgeſchichte einem Journaliſten in die Feder 
und wies das Honorar ſeinen Angehörigen an. Dann kleidete 
er ſich zu ſeinem letzten Gange in ein phantaſtiſches Seemanns⸗ 
gewand, als gings zum Maskenball, und übergab ſich dem Hen⸗ 
ker. Hinrichtungen find in New - Pork der Regel nach halb ge⸗ 
heim, diesmal aber geſtatteten die Behörden „dem Publikum zu 
Liebe“ eine Ausnahme. Der Richtplatz ward auf eine nahe an 
der Stadt gelegene Inſel, wo Hicks ſeine letzte Mordthat verübt 
hatte, verlegt. Dorthin fuhr der Verurtheilte mit den Richtern 
und dem Henker und dem Galgen und etwa 500 ſpeciell Gela⸗ 
denen. Die Geſellſchaft aß, trank und ſcherzte, als befände ſie 
ſich auf einer Luſtfahrt, und um den Ausflug recht angenehm zu 
machen, fuhr der Dampfer nicht etwa gerade nach der Inſel, ſon⸗ 
dern ſchwenkte auf dem Wege noch ein gut Stück ab, um nahe am 
„Great Eaſtern“ vorbei zu kommen. Dann erſt wurde auf die 
kleine Inſel los geſteuert, welche von flaggenden Booten umgeben 
war. Hicks ſtarb mitten unter mindeſtens 10,000 Zuſchauern 
und die Freunde des Majors votirten dieſem eine 3 
„dafür, daß er ſo freundlich geweſen war, ſie zu dem Schauſpiel 
zu laden.“ 
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Aufruf zur Unterſtützung 
Puther-Denkmals in Worms 


durch Abnahme der bildlichen Darſtellung deſſelben 


nach dem Entwurfe von 


Ernst Rietschel. 


Ein Kunſtblatt in Holzſchnitt nebſt erklärenden Text. 
Preis 15 Sgr. oder 54 Kr. Rheiniſch. 

In unſerm dritten Jahresberichte, welcher zugleich als „Zweiter Aufruf zu Beiträgen für 
das zu Worms zu errichtende Luther⸗Deukmal“ am 1. Februar dieſes Jahres ausgegeben wurde, 
haben wir bereits das Erſcheinen einer guten Abbildung des Denkmals in Ausſicht geſtellt, durch deren 
Verkauf wir einen Theil der noch fehlenden 60,000 Gulden aufzubringen hoffen. 1 5 

Dieſes Kunſtblatt iſt inzwiſchen in Holzſchnitt ſehr gelungen ausgeführt und liegt 
vollendet, mit erklärendem Text in dentfcher, franzöſiſcher und englifcher Sprache ver: 
3 Verſendung bereit. 5 8 

kit dem wärmſten Intereſſe hat nicht allein das proteſtantiſche Deutſchland, ſondern die ganze 
evangeliſche Chriſtenheit dieſes Unternehmen begrüßt, und glauben wir darin eine ſichere Bürgſchaft 
dafür zu erblicken, daß unſer jetziger Aufruf, durch Anſchaffung des Blattes die Ausführung des Denk⸗ 
mals ſelbſt bereitwillig zu unterjtügen, den gewünſchten Erfolg nahe wird. Denn welcher evangeliſche 
Chriſt wird nicht freudigen Herzens einen ſo geringen Betrag aufwenden, um ſich dadurch in den Beſitz 
eines Bildes zu ſetzen, welches ihm das großartige proteſtantiſche Kunſtwerk, wie es werden ſoll, in ge⸗ 
Ihre 1 mei vor Augen führt, zumal wenn er das Unternehmen durch den unbedeutenden Aufwand 
gefördert weiß? l ! 

Wir wenden uns deshalb mit freudiger Zuverſicht an Alle, die im Stande find, zu einem 
erfolgreichen und raſchen Abſatze dieſes Kunſtblattes beizutragen, mit der Bitte um fleißige Verwendung 
dafür in ihren Kreiſen: zunächſt an den geſammten deutſchen Buchhandel, der es niemals an feiner be 
reitwilligen Unterſtützung fehlen läßt, wenn es die Ausführung einer großartigen Idee gilt, wozu wir 
die herrliche Schöpfung Rietſchel's mit Recht zählen müſſen; un an die ber en Gemeinde⸗ 
und Kirchenvorſtände, an die Geiſtlichen und an die Lehrer der proteſtantiſchen Jugend Deutſchlands; 
mit einem Worte: au alle Freunde und Verehrer Luther's und der Reformation. 

Unterzöge ſich in jeder proteſtantiſchen Gemeinde irgend Jemand der Mühe, Subſcribenten zu 
ſammeln, ſo würde ein glänzender Erfolg ſicher nicht ausbleiben. 5 5 

Das Blatt iſt Eigenthum des Vereins, die Buchhandlung F. A. Brockhaus in Leipzig hat 
aber den Debit übernommen und ſind deshalb alle Beſtellungen an dieſelbe zu richten. Wer zehn Exem⸗ 
plare auf einmal beſtellt, erhält ein Frei⸗Exemplar. 4 N 

Und fo geben wir uns denn der Hoffnung hin, daß die an die Herausgabe dieſes Kunſtblattes 
geknünkten Erwartungen nicht getäuſcht werden, ſondern daß wir durch das vollſtändige Gelingen dieſes 
nternehmens dem ſchönen Ziele, welches wir erſtreben, um vieles näher rücken. 


Vorms, im Juli 1860, 2 
Der Ausfchuß des Cuther-Denkmal-Pereins. 
Edelmann, Sekretair. Dr. Goldbeck. 


E, Keim, Präſident. Dr. Eich, Vicepräſident. 
A. Kranzbühler. G. Nebel. Dr. Naiſer. L. Wagner. 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 
direct von Hamburg nach Wew-York 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
. Mammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
Passage: I. Cajüte Pr. Ort. 150, II. Cajüte Pr. Crt%%. 100, Zwischendeck Pr, Ctr%g 60 
Beköstigung inclusive. 
Die Expeditionen finden regelmässig am I. und 15. jedes Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am 15. jeden Monats nach New-York. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 
August Bolten, Wim. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37, 8 
des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger 
II. C. Platzmann 
in Berlin, Louisen-Platz No. 7 


sowie der für den Umfang 


Verträge bevollmächtigte General-Agent 
9227 


Die unter dem Namen: 


„Merkautlliſcer Engagement Vermittlungs⸗ U. Unterſtützungs⸗Verein“ 


in Berlin begründete Geſellſchaft verfolgt den Zweck! . x ; 
j 1) einerſeits ihren Engagement ſuchenden Mitgliedern, gleichviel ob hieſige oder auswärtige, 
uneutgeldlich eine Stelle m verſchaffen, anderſeits der Löblichen Kaufmannſchaft ſtets 
eine Auswahl tüchtiger Gehülfen in allen Branchen zu bieten; i 
2) ihren conditionsloſen, krank oder arbeitsunfähig gewordenen Mitgliedern eine Unterſtützung 
; an Geld, Lebensmitteln, Arznei oder ärztliche Hülfe angedeihen zu laſſen. Y 
Diejenigen Herren Prinzipale, welche tüchtige Gehülfen ſuchen, ſowie Handlungsgehülfen, welche 
Vereine beitreten wollen, belieben ſich in frankirten Briefen zu wenden an die 


Direction des Merkant. E -P.- u. N.-Vereins zu Berlin, Mittel-Straße 7. 


dieſem 


5 — une u! 
Hier in Danzig! 
find in den letzten Jahren erbärmlich ſchlechte Gummiſchuhe maſſenhaft in Umſatz gebracht worden; deren 
Käufer werden nun hinlänglich gewarnt ſein, künftig wieder von derartigen angeprieſenen billigen 
ſogenannten Prima⸗Schuhen zu kaufen. k a 
y Unterzeichnetem iſt von der engliſchen Fabrik (die bekanntlich die beſten Gummiſchuhe fabri- 
cirt) der alleinige Verkauf der engliſchen Doppeltgummiſchuhe übertragen, und um dieſem vorzüglich 
dauerhaften Fabrikat allgemeine Verbreitung zu verſchaffen, ſind folgende feſte Preiſe geſtellt, und 
werden nur während des Dominiks verkauft: 

Doppeltgummiſchuhe 17 Damen à Paar 25 Sgr., 
Doppeltgummiſchuhe für Herren à Paar 1 Thlr. 5Sgr. N 

s Bei Abnahme von größeren Parthien kann kein Nabatt weiter bewilligt werden, da die 

Preiſe ſchon aufs niedrigſte herabgedrückt ſind. 


Alleiniger Verkauf während des Dominiks bei Alex. Sachs aus 
Berlin und Cöln a. R. im Haufe des Kaufmanns Herrn S. Baum, 
Langgaſſe Nr. 45, 1 Treppe. a 


ee er 

\ Der Unterzeichnete empfiehlt ſein Lager phyſikaliſcher, 
mathematiſcher, optiſcher u. meteorologiſcher Inſtrumente 
> . — die auf der Weltausſtellung zu De 
6 Paris prämiirt worden find, a 

beſtehend aus: 

Augengläſern für Kurz⸗ und Weitſichtige, mit den eleganteſten franzöſiſchen und engliſchen 
Brillen: und Lorgnetten⸗Einfaſſungen in Gold, Silber, ildpatt und feinem Stahl, 

Operugnckern in Elfenbein und einfacher Faſſung, Ferugläſern, Mikroskopen, Loupen, 
Fadenzählern, Thermometern verſ kabenſtet Art, Barometern, Alkoholometern, 
Aracometern, Eſſig⸗, Bier-, Sänern⸗ und Zucker⸗Probern, 

Waagen für Apotheker und Kaufleute, 

Neißzeugen feinſter Qualität, beſonders guten Ziehfedern und Zirkeln, Maßſtäben, 4 


Junduktions⸗Apparaten verſchiedenſter Conſtruktion, 
Dampfmaſchinen⸗Modellen, 

Nivellir⸗Inſtrumenten, Winkelſpiegeln, 
Bergwerks⸗Meſi⸗Juſtrumenten verſchiedener Größe ıc. 


Fu Mein Aufenthalt dauert nur bis Donnerſtag, den 9. d. M. ENT 
Verkaufslokal: Langgasse Nr. 49, 1 Tr. hoch, beim Hutfabrikanten 
Herrn Wilh. Kutſchbach. 

J. Bredemeyer, | 


Mechanikus und Optikus, Mitglied der Pariſer Akademie. 


Attest. 


die phyſikaliſchen als auch die optiſchen und meteorologiſchen Inſtrumente, die 
err Bredemeyer vorgelegt hat, zeichnen ſich durch ihre Zweckmäßigkeit und 
Br, Bredow. 


Sowohl 
mir 
Sauberkeit in der Arbeit aus. 

ee 
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Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Seon 


r 


Deutſche National Lotterie 
zum Deften der Schillerſtiſtung. 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 
Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Garteugrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 
Looſe, deren bis jetzt circa 460,000 Stück abgeſetzt wurden, ſind vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Der 


Cravatten-Fabrikant J. F. Bolle 


AUS BEREITS 


macht hiermit den verehrten Herrſchaften Danzigs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß derſelbe 
auch in dieſem Jahre mit feinem Fabritat der Allerneuejten und eleganteſten Cravatten 
u. Shlipſen, fertigen Shirting-Oberhemden, ſowie Chemiſetts u. Kragen, in 
Leinen u. Batiſt, ſeid. Halstüchern, Gummi⸗-Hoſenträgern, Handſchuhen ꝛc. ıc. 
hier eingetroffen iſt, und erſucht die verehrten Herrſchaften, das ihm früher ſo reichlich bewieſene Wohl⸗ 
wollen auch in dieſem Jahre zu Theil werden zu laſſen. Die Preiſe, in anerkannter ſte But feſt. 
Bude. 


Der Stand iſt in den langen Buden, vom hohen Thor die erſte 


Fabrik des echteſten Kölniſchen Waſſers, 


deſtillirt unter Seiner Majeſtät des Königs von Preußen ſchützendem Privilegium, und 
Preis gekrönt mit der großen Preis⸗Medaille der Induſtrie-Ausſtellung Ar Volker 
zu London im Jahre 1851, von 


Maria Clementine Martin, Kloſterfrau, 


Nr. 17 Domhof, gegenüber dem Süd⸗Portal des Domes in Köln am Rhein. 


Eau de Cologne. 
Auszug aus dem amtl. Bericht über die Induſtrie⸗Ausſtellung aller Völker zu London 1851. 
Dritter Theil. Dreißigſte Lieferung. 29ſte Klaſſe. 

Als beſtes Eau de Cologne in der Ausſtellung wurde die von der Kloſterfrau Maria Clementine 
Martin zu Köln eingeſendete Probe von der Jury einſtimmig anerkannt. Dieſes köſtliche Waſſer ſchien 
gleichzeitig alle Wohlgerüche zu bergen, ohne daß beim Verdampfen irgend ein einzelner beſonders kennt⸗ 
lich geworden wäre. Martin's Eau de Cologne, welchem natürlich die Preis⸗Medaille zuerkannt wurde, 
diente in der Regel bei der Beurtheilung der übrigen Parfümerien gleicher Art als Maaßſtab der Ver⸗ 


gleichung. 2 = 

Bericht der Preisrichter über die Gegenftände in den 30 Klaſſen, in welche die Aus⸗ 
ſtellung eingetheilt war. Martin, Maria Clementine, Kloſterfrau in Köln. Preußen No. 425. 
p. 1074. Preis⸗Medaille, weil dieſes Kölniſche Waller von einer ſehr hervorragenden Qualität das⸗ 
jenige war, welches als das wohlriechendſte und angenehmſte auf der Ausſtellung anerkannt wurde. Den 
nämlichen feinen Wohlgeruch fand man andauernd ſelbſt beim Verdampfen eines kleinen Theiles, ohne 
daß auch eine einzige der Oel⸗Eſſenzen zu unterſcheiden war, was häufig Beisl iſt bei den untergeord⸗ 
neten Sorten. Das nämliche gilt auch von dem Meliſſen⸗Carmeliter⸗Geiſt. 


Die Beſtandtheile dieſes Waſſers ſind aus den feinſten, geiſtigſten und gewürzhafteſten Stoffen der 
Pflanzenwelt genommen. Gegenüber einem verehrlichen Publikum finde ich mich zu der Erklärung veran⸗ 
laßt, daß, im Beſitze des wehren Geheimniſſes des allerechteſten Kölniſchen Waſſers, ich die Fabri⸗ 
kation deſſelhen jo zu vervollkommnen gewußt habe, daß nicht allein die darüber ausgeſtellten Zeugniſſe 
der erſten Medizinal⸗Behörden der Stadt Köln, und mehrerer andern auswärtigen Städte, ſowie der be⸗ 
rühmteſten Profeſſoren der Königlichen Rhein⸗Univerſität Bonn demſelben den erſten Rang der allerbeſten 
dieſer Art fabrizirten Wäſſer zuerkannt haben, ſondern auch mir, ſeiner bewährten Güte und Vorzüge 
wegen, von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen durch Allerhöchſte Kabinetsordre die Erlaubniß zu 
Theil geworden iſt, auf meinem Fabrikate das Königliche Wappen führen zu dürfen. Daß aber auch das 
in feinem Werthe von mir noch bedeutend erhöhte Kölniſche Waſſer fi durch feine belebende Wirkungs- 
kraft beſonderer Vorzüge zu erfreuen hat, ergiebt ſich daraus, daß daſſelbe auf der Induſtrie⸗Ausſtellung 
aller Volker zu London im Jahre 1851 von den Preisrichtern mit der großen Preis⸗Medaille ge⸗ 
krönt worden iſt. Es hat durch ſeine vortrefflichen Eigenſchaften nicht nur in Europa, ſondern auch in 
den entfernteſten Ländern feinen Ruhm in jo hohem Grade bekundet, daß es einer ferneren Hervorhebung 
nicht bedarf. Es dient beſonders bei der Toilette der feinen Welt, indem es beim Waſchen gebraucht und 
nach dem Bade eingerieben, äußerſt belebend iſt. 3 

Marie ne Martin Klosterfrau, 
5 17 gegenüber der hohen Metropolitan-Domkirche. 

Während des Dominiks: Lange Buden No. 4, Wallſeite, vom Hohen 

Thore kommend die 4. Bude links. 9750) 
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Das Dampfſchiff 
„Königsberg“, 


Eindnpöchenench e dee . dedch 
niit jeden reita n edo 
e des Memeler ärktes er 
Sonnabend, den 11. August, innerhalb 10 
bis 12 Stunden nach Königsberg expedirt. 


Frachtpreiſe für Güter 
3, 4, 5 bis 73 r per Center. Der Tarif kann in 
der Expedition bei Herrn Ferdinand Prowe 
jederzeit eingeſehen werden. 


Paſſage-Preiſe: 

1, gang Herb auf 1 7 20 Gr, dagegen 

koſtet 2. Rang 1%. 10 9% Bis 100 Pfd. Gepäck frei. 
Abfahrt: Sonnabend, den 11. Auguſt, 

54 Ubr früh, vom Platze am Steffen⸗Speicher, 

der Regierung gegenüber. 


Die italienische Biene, 


Wy ELcHE gelb, sanfter, fleissiger und grösser 
als die nordeuropäi-che Biene ist, 
kann durch mich im August bis Ende ®cto- 
ber, wo die Italiener ihre Bienen tödten, zu Pr. 
3% 2. 20 Sgr. für eine Königin mit einer Handvoll 
Bienen und für Pr- % 6. 20 e für eine Königin 
mit 5—10,000 Bienen bezogen werden. Bei $ Preis- 
zuschlag hafte ich auch für richtige Ankunft. Grös- 
sere Bestellungen erhalten 10 pCt. Rabatt. Ganze 


er 


C. F. Schoenjahn, 

Vorstädt. Graben 25. 

Feuerfefte u. diebesſichere geldſchränſie 
aus meiner Fabrik 


halte ich stets in verschiedenen Grössen vorräthig. 


Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 
in richtigen ganzen Connen, wird zu billigen Preiſen 
verkauft. Näheres im, Comptoir von [9252] 

C. J. Rokicki jun., gr. Gerbergaſſe 11 


Frisch gebrannter Kalk 


ist stets zu haben Langgarten 107 und in der Kalk- 
brennerei bei Legan. 


7 J. G. Domansky Wwe. 
Te cönigſiche Oſtbahn. 


Stöcke mittlerer Grösse kosten Pr. % 13. 10 . | = Morgs. 5 U. 5 M. nach Berlin. 
Ich bürge für Race und Reinheit und gebe Jedem = v 9 „ 1 „ „ Königsberg. 
100 % Belohnung, der mir das Gegentheil nach- 2, Nachm. 5 7712 Bel 
weist. | a „ Br ER 0 erlin. 
Bezahlung im Voraus in allen europäischen | Abds. 8 „ 26 „ „ Königsberg. 
Münzen. ; Morgs. 8 U. 16 M. von Königsberg. 
Behandlungs-Anweisung, in allen Sprachen ge- (Vorm. 11 „ 29 „, „ Berlin, 
druckt, kostet 12 %r. „ (Rahm. 2 „ 22 „ „ Königsberg. 
Tamins (Schweiz), 8] Abds. 7 „ 32 „ „ do 


„. „ee, e ee en 


II. C. Hermann, Apiculteur. 


